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Die Lage im Westen.
Die deutschen Räumungsmatznahmen

an der Westfront.
Nur die militärisch notwendigen Zerstörungen!
W . T.-B . Berlin , 28. März . (DrcchtbsriÄt.) Die

„Nordd. Allg. Ztg." schreibt über dir Näuniimgsinnß-
nnhnren zwischen Arras und Bail ly - Die Zer¬
störungen  in dem Non den Deutschen geräuniten Ge¬
biet sollen nicht geleugnet werden und es ist auch nicht
nötig. Sie waren lediglich eine bittere, aber unum¬
gängliche militärische Notwendigkeit.  Um
so schärfer sei Einspruch erhoben gegen die haltlosen
Völlig aus der Luft gegriffenen Anschuldigungen, als
übte die deutsche Heeresleitung irgendwo unnötige
Härte  und als wäre m't der Zerstörung auch nur um
Haaresbreite über das Matz d--s mili : arisch  Ge»
b o t en en hinausgegangen. In erster Linie wurden
Brücken und Wege  gesprengt und alle B ahne  n
abgebaut. Aber auch die Wälder  mutzten fallen, denn
dem Feind --"ß alles Material für  Bauten und Be¬
festigungsarbeitenund jede Deckung  gegen Sicht ge¬
nommen werden. Aus dem gleichen Grunde mutzten die
Dörfer Vernichtet  werden. In nicht geringerem
Grade war die Zerstörung der F e l d cr, der Gärte n,
Alleen  und O b stbä u m e, die der Feind als iin-
ncftge Barbarei brandmarken will, militärisch ge-
boten.  Die feindlichen Batterien und Kolonnen durf¬
ten nicht non den zerwühlren Wegen ausbieqen
und bequemeF.rbrt feld einwärts  finden . Nichr
einen Fall unnötiger Zerstörung, nicht -inen Akt der
Gewalt und des Unrechts kann die Entente mit guteni
Gewissen anffihren, kein Wort verliert üe in ihren Be¬
richten darüber, daß eine ganz Zone unzerstört  ge¬
blieben ist: daß die Franzosen das reifende Städtchen
Noyon unversehrt  wieder in die Hand bekamen,
danken sie weiß Gatt nicht der Tapferkeit und Scknel-
ligkeit der eia men Trupp-», sondern der Umsicht
und Menschlichkeit der deutschen  Obersten
Heeresleitung. di; sorgfältig jeden Kampf in jener
Gegend mit Nückücht auf die in der Stadt konzentrier¬
ten Einwohner  vermied. Mit nicht einer einzi¬
gen deutschen Granate wurd» die Stadt belegt, auch als
die Fnmzosen längst  e i n g e r ü ckt waren. Freilich
wurde §nr die nicht kriegsdien  st Pflichtige
Bevölkerung zurückgelussen. Es wäre ja ein Verbrechen
gegen die eigene militärische Sicherheit, wollte man dem
Feinde Arbeitskräfte  zuführcn , die nicht wem-
ger wertvoll als die Soldaten sind.

Die gewaltigen Schwierigkeiten für den
nachrückenden Feind.

Der deutsche Erqänzungsbericht.
W. T .-B. Berlin , 27. März . In dem von den Deutschen

geräumten Gelände kommen die Engländer und Franzosen
nur im langsamsten  Tempo vorwärts . Hinter  ihnen
wie vor ihnen häufen sich die Schwierigkeiten.
Geschütze  und 'chwere Bagagewagen  bleiben stecken
und halten dadurch ganze Kolonnen aus , die langsam im
Morast  zu versrnken beginnen und nur durch unerhörte An¬
strengungen wieder flott gemacht werden können. Die
Truppen , die nirgends Unterkunft  finden , werfen sich
abends trotz der Nässe und Kälte erschöpft zum Schlaf aus den
morastigen Grund . Nach Gefangenenaussagen ist die S t i m-
m u n g der Leute, die hofften, endlich aus dem Schlamm der
Sommestellung herauszukommen , verzweifelt . An der
Front  aber macht sich der deutsch « Widerstand
immer stärker geltend. Dabei sind diese Nachhuten jedoch
nie zu fasten. NackÄem sie den Engländern bei Lagnicourt
Roisel einen verlustreichen Aufenthalt  bereitet hatte»
und sie aus beiden Dörfern mehrmals wieder herausg «.».
worfen  hatten , gaben sie nach, sobald starke Kräfte nach
ausgieb 'ger Artillerievorbereitung und mit Unterstützung
einer Anzahl Panzerkraftwagen zum Angriff vergingen . Süd¬
lich der Somme ist die Lage unverändert,  da die Fran¬
zosen sich seit dem deutschen' Gegenstoß bei Seraucourt am
26. März tridtr werter vorwagten . Hier gemachte Gefangene,
deren Zcchl sich auf 130 erhöhte, sagten ans , daß die Angriffs¬
ziele am 85. erheblich weite  r ge  steckt ttajgt , als sie bis
heute erreicht sind.

An der Ostfront  herrscht Tauwetter Die Sicht klärte
sich etwas auf . uns infolge vielfacher Vorstöße der Rüsten
war die Kampstätigkeit lebhafter als bisher . Die Angriffe
jedoch gegen die am 8. März von den Verbündeten eroberte
Magyaros -Stellung , wo nach vierstündiger Artillerievorberei¬
tung drei angreffende russische Bataillone schwerste Verluste
erlitten , scheiterten ebenso wie ein Sturm bei Brzezany und
Vorstöße nördlich von Zloczow, Tarnopol und westlich von
Luck. Dagegen gelang, wie gemeldet, der deuffche Vorstoß
an der Schtschara, der nicht unerhebliche Beute an Gefange¬
nen, Maschinengewehren und Minenwerfern einbrachte.

Wachsende Besorgnis Frankreichs vor der
Machtentfaltung Englands im nördlichen

Landesteil . - v
Ein neues englisch-französischer Militärabkommcn mit

durchgreifenden Änderungen?
Er . Berlin , 27. März , (zb.) Der Berichterstatter der

„Tägl . Rurstsch." drohtet aus dem Haag : In diplomatischen
Kreisen im Haag sind die dem Pariser Berichterstatter der
„Times " von dem französischen Ministerpräsidenten R i b o t
gemachten Erklärungen , daß man ein neues Werk¬
zeug  für di« Führung der gemeinsamen militäri¬
schen Operationen  schassen wird und eine Ände¬
rung  des bisherigen Abkommens  zwischen den Gene¬
ralen H o i g h und NiveIle  plane , mit großem Interests
ausgenommen worden. Wie man hier versichert, ist die schon
seit langem wegen Auftretens der Engländer in Calais
und B o u l o g n e bestehende Unzufriedenheit in
französlschen Regierungskreisen  während der
letzten Woche bedeutend g e st i eg e e n. Aus den Erklärungen
Ribots scheint hervorzrgehen , daß die Franzosen sich bemühen,
wieder Herr im eigenen Hause  zu werden. E§ ist für
jeden, der mit französischen Kreisen Verkehr hot, heute kein
Geheimnis mehr, daß die steigende Machtentfal-
faltung Englands  in Frankreich einerseits zwar mit
Befriedigung , andererseits jedoch mit Besorgnis  beurteilt
wird, welcke Besorgnis durch die Freiheit  des Auftretens
der englischen Heereslestung gewachsen ist. Die französische
Heeresleitung , die auch der Kavallerie große Bedeutnn>g ber-
mißt —, ein Gebiet auf dem die Engländer zurückgeblieben
sind, hat schon vor 14 Tagen bei der englischen Regierung
aus die Notwendigkeit eines einbeitlichen Oberbe¬
fehls der Kavallerie  rn französischer Hand hingewiesen.
Die Erklärung R-bois scheint zu bötmfwt . daß England es
für klüger gehalten hat, nach zu geben, und daß daher ein
neues Militärabkon - men  mft durchgreifenden
Änderungen im Anzug  ist.

Die mwaiuckte Aushmiaerungr-
vsöüade qeaen uns.

Eine Rede Lord Eecils im Unterhalts.
Der Respekt vor der gewaltigen Organisation des

dentschen Handels.
W. T.-B. London, 28. März . (Drahtbericht . Reuter .)

Unterhaus.  Der Abgeordnete H e w i n s äußerte sich übe:
die 'Schwierigkeiten der indirekten Blockade auf dem Wege
über die Neutralen , die auf den feindlichen Einfluß znrückzu-
führen seien. Er gab zu. daß sich die Lage gebessert
habe, verlangte aber verstärktes Zusammenarbeiten des Aus¬
wärtigen Amts und der Admiralität , und bedauerte, daß .Han¬
delsabkommen geschlosten worden seien. Der Abgeordnete
B e l l a i r s bezeichnet« es als einen unfreundlichen
Akt , daß von skandinavischer  Seite die Exportstatiftik
nicht mehr veröffentlicht werden. In gleicher Weise wendete
er sich gegen Hollands Borge henin  bezug auf die be¬
waffneten Handelsschiffe.  Er erklärte , England sei
berechtigt, eilte neue Doktrin für Europa  auszustellen,
wenn dadurch der Krieg beendet werden könne. (Natürlich,
England hat jedes  Recht , das ihni paßt. Schrift !.) Eng¬
land könne die Nordsee schließen oder di« Prisengerichte auf-
heten oder mit den Bereinigten Staaten ein Abkommen
treffen , die sich jetzt mit den Alliierten vereinigten , um den
Kredit an die Neirtralen einzuschränken. Der Abgeordnete
P eto tadelte ebenfalls den holländischen Stand¬
punkt  bezüglich bewaffneter Handelsschiffe und erklärte,
Holland könne logischerweis« eine schärfere Einschränkung
seiner Lebensmitteleinfthr nicht bsinstanden , da es nicht, wie
andere Neutrale , alles tue. was in seiner Macht stehe, was das
allgemeine Völkerreck: h'nsichtlich der Verteidigung von Han¬
delsschiffen zweifellos verlange. Der Blockademinister Lord
Robert C e c i l gab hierauf eine Übersicht über seine Tätig¬
keit seit seiner Ernennung und schilderte die Schritte , die er
getan , um Re ' bungen  zwischen dem Auswärtigen
Amt und der Admiralität  zu vermeiden. Er erwähnte
die Errichtung einer Abtestung für den Außenhandel im Aus¬
wärtigen Amt, die sich mit der Aufftellung von schwarzen
Listen  befassen und deren Untersuchungen den gewalti¬
gen Um fang der Organisation des dentschen
Handels  zeigen.

Düse Abteilung, fuhr Lord Cecil fort , hat eine sehr
schwierige Aufgabe  zu erledigen, die sie, wie ich glaube,
gut erfüllt . Ach « beite im besten Einvergetzm« mit dem

Kriegshandelsamt und hoffe, daß die Informationen , die ge¬
sammelt sind, für den Wiederaufbau nach dem
Krieg  von größtem Nutzen sein werden. Ferner haben wir
eine Finanzabteilung , die darauf zu achten hat, daß feind¬
liche Händler den Londoner Geldmarkt nicht für ihre Zwecke
ausnützen . Die bei weitem wichtigste Maßnahme des
Vlockadeininisterimns war die

Aufftellung des Grundsatzes der systematische»
Rationierung . ^

. Die Rationierung durch Abkommen mit Stellen in den neu¬
tralen Ländern  ist von hohem Wert . Die Rationierung
durch Abkommen ist weit wirksamer, reibungsloser und weit
besser, vom Gesichtspunkt der Blockade aus . als die zwangs¬
weise Rationierung . Das dänische Abkommen  war
vom Gesichtspunkt der Blockade aus ein vollständiger Erfolg.
Es gewährt uns den größtmöglichsten Vorteil, indem es uns
eine Körperkraft gav, die den gesamten Handel Dänemarks
vertritt , mit der w:r die Rationstrung feitgc jetzt haben, die
für die Blockade, die wir durchführen müssen, wesentlich ist.
Das System des Versicherungsscheins,  das wir
mit A m e r i ka eingeschlagen haben, war . sehr wirksam, um
die Sl-hwierigkeiten zu verhindern , die vorher mit Amerika be¬
ständen. ES gab  uns genaue Kenntnis von der Ausfuhr
nach Amerika noch den neutralen Ländern und setzt uns in
den Stand , cHne Parteilichkeit oder Ungerechtigkeit die Vor-
ratssendungen an diese Neutralen z:> regeln. Das Ergeb¬
nis dieser und anderer einschränkender Maßnahmen war , oaß
die Übersce-Sinfubr :n feindliche Länder vollständig anfhöct.

Lcrd Cecil^gab sodann einzelne Zahlen über die Ein¬
fuhr nach Skandinavien und Holland  vor dem
Kriege und heute, uns erklärte , dieie Zahlen bewiesen, daß
von den in Frage kommenden Artikeln aut dem Wege über
diese Neutralen an den Feind nichts durchgelange. Ich glaube
aber , daß wir , wenn wir alle Einfuhr , vom Schmuggel ab¬
gesehen, verhinderten , noch immer nicht alles täten , um die
Blockade Deutschlands vollständig zu machen.

Es kommt die Frage der heimische» Erzeugung in den
an Deutschland grenzenden neutralen Ländern hinzu.

Das ist ein schwieriges Problem.
Mit der direkten  Blockade war die Sache ganz einfach,
ober jetzt muffen wir uns mit der indirekten  Blockade
auf dem Wege über die Neutralen  befaffen . Wir
batten den Grundsatz der tortgesetzten Reise voll und ganz
zur Anwendung gebracht und alle Waren ange-
kalten,  die an letzter Stelle für den Feind  bestimmt
sind. Infolge gewiffec internationaler Schwierigkeiten gab
es bis letzthin einige Waren , bei welchen wir keinen vollen
Erfolg gehabt haben. Das einzige Mittel , den Handel in
diesen Waren zu verhindern oder zu verringern , wäre ein
Abkommen  mit den beteiligten neutralen Staaten . Nor¬
wegen  z . B. wünscht eine große Menge Kupfer fiir elektrische
Betriebe . Das in Norwegen selbst erzeugte Kupfer besaß
nicht die erforderliche Qualität . Norwegen wünschte also
Kupfer von uns . Wir trafen Abmachungen, nach welchen
Norwegen als Gegenleista-ng ffir unsere Kupftrlieferungen
leinen Handel mit Deutschland auf ein gewisses Maß be¬
schränkte.

Dieser Art sind unsere Handelsabkommen und diese Art
der Verhandlungen scheint mir das einzige Mittel zu

sein» das Problem zu lösen.
Cecil ging sodann auf die Anregung des Abgeordneten

Bellairs ein, daß England alle Leben ? Mittelladun¬
gen beschlagnahmen  solle , falls nicht alle neutralen
Staaten die Ausftihr landustrtschaftlicher Produkte nach
Deutschland einstellten, und erklärte : Eine solche Maßregel
dürfte sich mit unseren ausgesprcchenen Ansichten über die
Rechte der kleinen Nationen  schwer vertragen.
Überdies würde die einzige Wirkung sein, daß die gesamte
laniwirtichiaftttche Produktion solchiw Länder dann nach
Deutschland gehen würde, wähl erst, unter den jetzigen Be¬
dingungen unser Anteil aus Dänemark  langsam stark
und wir , was Holland  anbetrifft , beinahe wieder die vor
dem Kriege bestehenden Verhältnisse erreicht haben. Ich habe
niemals behiruptet, daß ich mit der Blockade Wunder wirken
wärrde, aber ich würde dos Haus und das Land täuschen,
wenn ich nicht sage, daß jetzt als Ergebnis der Blockade in
Deutschland ein sehr großer Mangel an Nahrungs¬
mitteln  und sehr ech-bl' cher Mangel an anderen Dingen,
wie Wolle, Baumwolle , Schmieröle und anderen Bedarfs¬
artikeln herxsckt.

Ob der Krieg durch d>e Blockade zu Ende gebracht wird,
ist eine andere Sache.

Aber ich kann sagen, daß, wenn wir die E n d s chI a cht zu
kämpfen haben werden, die Wirkung unserer Blockade sehr
ms Gewicht fallen wird.

ver Tauchbootkrieg.
Zwei englische Torpedobootszerstörer

gesunken.
A Die Versenkung eines „Hospitalschiffes".

Vt̂ T .-B. London, 28. März . (Drahtbericht.) Die M»mi-
rnlität gibt bekannt : Ein britischer Torpedoboots»
zerftörer  stieß kürzlich im Kanal auf eine Mine  und
sank . Bier Offiziere und 17 Mann wurden gerettet. St«



, Cettr  S . Mittwoch', 28. März 1K17.
» » derer Zerstörer stieß mit einem Dampfer znsam-
meu »ad  sank.  Ein Man» hat dabei das Leben verloren,
sonst stad keine Berluste zn beklagen. — Das >britische
Hospitals »., iss „Asturies ", das mit alle» SchiffahrtS-
lichtern »ad mit allen besonderen Abzeichen des Roten
KreuzeS, die hell erleuchtet waren» i hr, ist in der Nacht vom
20 zum 21. März ohne Warnung torpediert  wor¬
den. Dabei find folgende Berluste eingetreten: Bon Mlitär-
perfonea 11 tot. 3, darunter eine Stabskrankenschwester» wer¬
den vermißt, 17 verwundet; von der Mannschaft 20 tot, 9 »er¬
mißt, darunter eine Stewardeß, 22 verwundet. Wie in einem
deutschen Funkspruch von gestern berichtet wird, steht dir Tor¬
pedierung dieses Hospitalschiffs mit auf der Liste der von Un¬
terseebooten berichtete« Taten.

Versenkt!
lDrahtbericht unsere» Il .-Sonderberichterstatter«.)

17. Rotterdam , 28. März . (Eig . Drahkbericht. zb.) Der
, Nieuu « Rotlerd . Courant " meldet : Der holländische Tank¬
dampfer „A ugust Kehler"  wunde jn der Rahe von Start
Point torpediert Ter Dampfer schwimmt  noch über
Wasser und wurde nach Dartmouth eingeschleppt, Von der
Lesatzung wurden der zweite und vierte Maschinist sowie vier
Chinesen getötet.

Ei « armierter Amerika-Dampfer durch die
Sperre gelangt.

(Drahtbericht unseres 17.-Sonderberichterstatter».)
17. Rotterdam , 28. März , (zb.) Aus New Dork wird ge¬

meldet : Die Ankunft des armierten  PaffagierdampferS
„St . Louis " im englischen  Hafen hat große Befriedigung
erregt . Die Pazifisten behaupten, die Unterseeboote liehen
den Dampfer entweichen,  um dem Krieg vorzubeugeu.

Eine Vorstellung der Vereinigten Staaten
wegen der „Möwe "-Gefangenen?

Br . Haag, 27. Mürz , (zb.) Reuter meldet aus Washing¬
ton : Die Bereinigten Staaten haben durch den spanischer.
Gesandten in Berlin an fragen lasten, ob sich Amerikaner
unter den Seeleuten befänden, die an Bord der „Möwe" als
Gefangene nach Deutschland geführt wurden . Wenn dies der
Fall ist. wird d>e Regierung der Vereinigten Staaten , wie im
Falle des Dampfers „Aarrowdale ", um sofortige Frei¬
lassung  dieser Amerikaner ersuchen.

~ • •

Das Steigen der englische« Lebensmittelnot.
W. T.-B. Rotterdam , 24. März Der „Nieuwe Rottecd.

Courant " meldet aus London, dah gestern nn Unterhaus
wiedevhrlt Lebensmittelfragen zur Sprache kamen. Lood
DevonpcrtS ' Mitteilung , dah die Polizei beauftragt wurde,
Hausdurchsuchungen vorzunehmen, hat einiges Mihbehagen
henvorgerufen.

Immer noch Jnvasionsfurcht in London.
(Drahtbericht unseres 17.-Sonderberichterstatters.)

17. Rotterdam , 28. März , (zb.) Im Unterhaus erklärte
Bonar Law, die hartnäckigen Gerüchte über eine bevorstehende
deutsche Invasion , die drei Tage umliefen , seien nur ver¬
ursacht worden durch den Befehl an die K ü st e n schu tz-
truppen , auf alles vorbereitet  zu sein. Kein ver¬
nünftiger Mensch habe das Gerücht geglaubt.

Reichskriegskonserenz «nd Schutzzoll-
bestrebungen.

Ein Ausstand bei Bickers.
W. T.-B. Rotterdam , 27. März . Der „Nieuwe Rotterd.

Courant " meldet aus London: Infolge der Abwesenheit
Hughes  und weg! i anderer Umstände beschäftigte sich die
Reichskriegskonserenz bisher nicht ernstlich mit den Z o I l -
fragen.  In konservativen Kreisen ist eine Bewegung im
Gange , um auf der Konferenz einen Druck zugunsten der
Einführung der S chu h t  ö 11e auszuüben . Es wurde gestern
im Unterhause eine Versammlung von 50 bis 30 unionistischen

_ Wiesbadener Tagblatt._
Mitgliedern beider Häuser ab gehalten, die eine Entschliehung
annahm , in der die Regierung aufgesordert wurde, di« Be-
Müffe der Pariser Konferenz und den Bericht der Balfour-
schen Kommission dem Reichskriegskabinett und der
Reichskriegskonserenz  vorzule ^ n.

Bonar Law teilte in der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses mit , dah infolge der Herabsetzung der Arbeits¬
löhne  in den VicksrSschen Maschinenfabriken in Narrow in
Furneh (Lancashire ) ein A u s st a n d entstanden sei.

Die englischen Verlustlisten.
IV. T.-B. London, 27. März . Die Verlustlisten der

„Tinies " vom 19. bis zum 21. März enthalten die Ramen
von 283 Offizieren und 5080 Mann.

(Eilt Ritter und Held.
Zu Weddigens Gedächtnis.

Unsere Zeit ist schnellsbig. Jeder Tag bringt eine Fülle
von Nachrrchtert von den verschiedenen Kriegsschauplätzen zu
Lande und zu Wasser, jeden Tag Höven wir von Heldentaten,
wie auch vom frühen Heldentod so manches Mannes , der
seinem Volk noch viel hätte sein können. Aber das deutsche
Volk wird der treuen Toten nicht vergessen, die opserfrvu.'üg
ihr Leben für Kaiser und Reich gegeben haben.

Am 26. März waren zwei Jahre verflossen, seit Otto
Weddigen, der kühne Führer der Unterseeboote „U 9" und
„U 29", dessen Ritterlichkeit selbst der Feind die Aner¬
kennung nicht versagen konnte, als Opfer feiger Hinterlist der
Panier von heute seinen Tod in den Fluten des MeereS fand.
Heute wo das Unterseeboot sich zu einer Waffe entwickelt hat,
gegen die der Dreizack der Britanma sich machtlos er¬
weist, heute denken wir Weddigens mit Trauer über den un¬
zeitigen Abschluß seiner Laufbahn . Doch auch mit Stolz tun
wir es, weil er unser war , und in dem Dewuhksein, dah der
Geist, der ihn !>eseelie, auch heute noch lebendig ist in den
vielen tapferen Männern , d-e setzt den Unterseebootkrieg gegen
unseren hartrmckigsten Feind führen.

Es wcrr ein katastrophaler Schlag für England , ls
Weddigen die Panzerkreuzer „Aboukier", „Cressv" mrd
„Hogue" torpedierte, und Jubel durchzitterte die ,deutschen
Gaue über sein« Taten . Als Kommandant vom „U 29" hat er
diesen Erfolgen noch manche anderen anreihen können, die
seinen Namen in Deutschland volkstümlich und in England
gefürchtet machten, bis ihn vor zwei Jahren das Schicksal er¬
reiche . Nicht in offenem, ehrlichen Kampfe hat er den See-
mannstod gesunden ; unter neutraler Flagge hat der englische
Reidling den ritterlichen Helden mtt seinen Wasfengefährten
überramrt und versenkt.

Noch jung an Jahren ist Weddigen uns entrissen worden.
Mer er hat nicht vergeb-ns gelebt. Er wirkt noch als ein
Vorbild in der Führung der Unterseebeotwafse, und sein Tod
kann unS nur stählen in 'der 'Entschlossenheit, den stampf
gegen die britische Macht bis zum siegreichen Ende durchzu-
führen . _

ver amerikanische Lriegr-VIuff.
Nunmehr wachsende Stimmung für aktive

Teilnahme der Union am Krieg.
— Amsterdam, 27. März , (zb.) Der Londoner Korrespon¬

dent des „Allqemeen Handelsblad " meldet, dah in den Ver¬
einigten Staaten die Kriegsstimmung  zunehme , und
dah die Regierung «inen allgemeinen Zudrang  zu
>der Arme«, die sie auszustellen beabsichtigt, erwartet . Es be¬
stehe kein Zweifel mehr Wer die Art der Teilnahme Amerikas
an dem Krieg. Der Washingtoner Korrespondent des „Daily
Chronicle" meldet, daß der Wunsch einer aktiven  Teil¬
nahme am Krieg in Zunahme  begrissen sei, und dah Prä¬
sident Wilson jetzt selbst der Ansicht sei, daß die Vereinigten
Staaten ihre Hilfsmittel,  auch ihre Männ < r,  in die
Wagschale werfen mühten . ES sei jetzt sehr wahrscheinlich.

Nbesd-Ausgabe. Erstes Matt . Ar . 100.
daß der Präsident sich der Entente  anschließ « und bo8
Abkommen, keinen Sonderfrieden  zu schlretzen. mit»
uutevzeichuen werde.-

Eine Stimme dci Vernunft im Chorus der
ententefreundlichen Zeitungen driiben«
Die Presse der grnzen Vereinigten Staaten bespricht:

einem FunNpruch vom New Dorker Vertreter des W. T.-B.
zufolge die K r i s i s, di« zu energischem Handeln dränge .)
Einige Blätter schlagen nur Berteidigungsmahna h-c
men gegen Unterseeboote  vor , aber viele treten für,
«in offenes Zusammengehen mit den Alliierten ein „Eveniuz
Post " fragt , ob »s nicht klug wäre, das « ĝekündigte Pro¬
gramm der Alliierten gründlich y» prüfen , bevor man seines
Name» darunter setz? und Leben, Ehr« und das unantasckarei
Eigentum der Amerikaner für sei«« Durchführung ' verpfände . )

„Wir habe» (sagt das Blatt ) genug Einzelheiten daraus
in der Antwort der alliierten Regierungen an
Wilson.  Ein Punkt auf dieser Liste ist die B e r t r e i -
bung der Türken aus Europa  und der Übergangj
Konstantinopels an Rußland.  Das mag schließlich
an sich erwünscht sein, aber sind denn di« Vereinigten
Staaten irgendwie berufen , dafür zu kämpfen? Ein anderes
von den Alliierten »uaeikündigtcs Ziel ist di« Zurückgabe
Elsaß - Lothringens  an Frankreich. Aber ist daS ein«
amerikanische Angelegenheit? Wir können fte brlligen und
begrüße , ir»env sie tvllzogen wird , ober sollen wrr uns den
FriedenSschlvh versagen, bis dieses Ziel erreicht ist? Diese ü
Frage beantwcrtet sich selbst, Äenso .diejenige, betreffend die
Zerstückelung Österreichs. Was haben wir damit zu^
tun!  Wir leugnen nicht, dah bei den Feindseligkeiten ein
gewisses Zusamn 'wwirken mrt aen Alliierten angebracht sear
wurde , aber wenn wir g ĝen Deutschland die Waffen ergrcr-
fen, so ist das ein Handel ellein zwischen jenem Reich und die¬
ser Republik. And die Republik mutz von Anfang bis zu Sud«
seine Leituma bebrüten."
„Eine Armee von 150— 200 000 Deutschen"

an der mexikanischen Grenze.
Kennzeichnende Angst vor Mexiko.

# Gens, 27. Marz (zb.) Wie der „Petit Parisien " nutz
Washington meldet, kommen• täglich alarmierende Nach- :
richten aus Mexiko. So sei jenseits der mexikanischen Grenze >
eine Armee von  150 - bis 200 000 Deutschen  in
der Bildung begrissen oder bereits ausgestellt. Der mexi¬
kanische General O b r « g o n soll in Mexiko gefangen ge-
ncmmen worden sein. Man weih nickt, ob die deutsche
Arm« , mft Carcanza , Villa  oder Diaz  zusammen - '
arbeite . Sicher ist angeblich, daß der deutsche Einstich .
militärisch  wie finanziell Mexiko beherrscht.»
Die japanifch-amerikanifchen Verhandlungen

vor dem Abschluß?
Stärkung de« japanischen Einflusses i« China.

Br.  Amsterdam » 28. März , (zb.) Die japanische Zeit- -
schrist „Doi Nippon" teilt mit , daß die japanisch-amerikani-
when Verhandlungen vor dem Absckluh stehen. Japan ver¬
zichtet auf die von ihm besetzten kleinen Südsee¬
inseln,  di « sich in der Näh« der Endstationdes
pazifistischen Kabels  befinden , hat aber bestimmte
Garantien verlangt und erhalten , dah diese Inseln in keinem
Felle mehr an Deutschland zurückfallen. Japan  gibt seine
politischen Ziele im Stillen Ozean  auf (?) und be¬
schränkt sich darauf , sein politisches Schwergewicht der Rege¬
lung der oft asiatischen  Berhälmisse zuzuwenden. Diese
Vorteile hat Wilson jedoch auf Kosten der Ver¬
einigten Staaten  in China erkauft , denn er hat Japan)
als Kompensation die Vormachtstellung  in Ost»!
asten und die Einnahme einer Sonderstellung  in China-
zuerkannt . Japan wird die Kolonie Kmutschou nach Frie -l
kensschlutz nicht herausgeben , auch Tsingtau nicht inter¬
nationalisieren , sondern seine Ansprüche auf ganz Schantung
;-eltend machen und schließlich dieses Gebiet auch besetzen. !
Dadurch wird Japan die Möglichkeit erhalten , seinen direkte» !
Einfluß bis Peking vorzutragen und dieses selbst wirksam'
militärisch bedrohen. Eine Bestätigung dieser Meldung muh
ak gewartet werden.

Vom Exerzierplatz der deutschen
Flotte.

Bon unserem Marine-Berichterftatker, v
II.

Anfang März 1917.
Die Maschinen gehen wieder kleine Fahrt ; wir kommen

'vom Grunde loi und steigen, bis das hoch ausgefahrene
Sehrohr wieder die weite Fläche überblickt. Nichts ringsum!
Nun tauchen wir rasch vollends auf , und man turnt durch
da» enge Luk wieder auf Deck in die gute, frische, scharfe
Luft , in den Hellen Schein der Sonne , und wenn es auch nur
für Minuten sein könnte! Run brennen die Zigaretten und
Pfeifen wieder, und die ruhaeschwärzte Kriegsflagge am
Heck flattert , schon trocken geworden, lustig im Winde.

Mne ferne Rauchfahne und Mastspitzen treiben uns
wieder hinein , «S ist nur gut, dah wir ein solches Schiff bei
gutem Wetter immer eher sehen.

Diesmal will ich die Tcrpedierung , wenn es dazu kommt,
im Maschinenraum erleben, wo der Mensch selbst zur Maschine
wird . Hier steht man erst, wie hart und unablässig von jedem
einzelnen der Besatzung gearbeitet werden muh, um das
Boot genau nach den Befehlen au « der Zentrale zu lenken.
Ununterbrochen werden Räder gedreht, Hebel gerückt und
Zeiger beobachtet, um Kurs und Gleichgewicht peinlich ein-
puholten . Autom-rtisch wird jedes Kommando aus dem Turm
hier wiederholt, als verstanden gemeldet. Jeder einzelne hat
derartig zu tun . dah leine ganze Aufmerklamkeit nur der
eigenen Arbeit gelten darf . Niemand weih hier, was der
Kcmmandant oben durch das Sehrchr sieht, niemand weih,
trcik er denkt und welche Entschlüsse er saht, denn seine Be¬
st ble, wenige Worte und Ziffern geben keinen Anhaltspunkt
Jetzt auf einmal tönt e» „Torpedo klar !", und nun weiß man
wenigsten» etawS, nämlich, daß Aussicht besteht, zum Schuh
zu kommen.

Lange Minuten vergehen, dann zischt die Lust aus , jetzt
ist eS nicht mchr nötig, wie bei den alten Booten, dah .ein& Mann zum DewichtSauSgleich noch dem Schüsse bug¬laufen . Da» konnte nämlich der Koch auf dem Boote

Weddigens in den Tod nicht leiden, da sie alle dann an seiner
Kambüse vorüber muhten . Gerade an dem Tage, als die
drei englischen Kreuzer nacheinander torpediert wurden,
störten sie ihn beim Kochen, und heimtückisch versetzte er den
binter ihm Vorbeilaufendrn Fußtritte an die Schienbeine.
Das war der kleine Alltag im Raum , und darüber sah die
Weltgeschichte im Kommandoturm Wir haben diesmal auf
700 Meter geschossen und wieder getroffen, wieder ungesehen
hevangekcmmen, trotz der roten Flagge , die an die Spitze des
Sehrohres gebunden war , um dieses dem Zielschiff leichter
erkenntlich zu machen.

Wir legen beim Kreuz-w an, und ich klettere über eine
Strickleiter an der Bordwand boch auf Deck des Kreuzers.
Das Schiff hat am späteren Nachmittag wohl nach ein halbes
Dutzend Unterseebootsangriffe zu erwarten , und es ist nicht
uninteressant , dies einmal auch von der anderen Seite zu
beobachten.

Die Ostsee liegt unermeßlich da ; nichts zeigt sich auf ihr,
und auch mein Unterseeboot ist schon weggesunken, und nie¬
mand könnte unter dieser stillen Wasserfläche irgend welche
Gefabr vermuten . Oben auf der Brücke steht der Komman-
dont mit deu Offizieren und klaräugigcn Posten, denen auch
dar Geringste am Waffer auffällt , was ungewöhnlich sein
mag. Jahrelange Gewohnheit schärfen das SeemannSauge
zu einem uns unfaßbaren Grad . Sie seben alles , während
wir mit den schärfften Gläsern nur vergebens ins Weite
starren.

Auf einmal , etwa 300 Meter steuerbord, ein weißer
Fleck im Waffer und gleich darauf ein rasch sich nähernder
Streifen I Tie Preßluft des Abschusses und die Blasenbahn
deö Torpedos selbst! Auch er hat getroffen, denn der quir¬
lende Streifen des tiefgekrellten bösen Stablfisches geht unter
dem Schiff durch. Ein Torpedoboot saust schon heran weit¬
hin in die Schußrichtung, um den später auftauchenden Tor¬
pedo zu bissen. Auch ein Übnngstorpedo darf nicht verloren
gehen, auch er kostet ein kleines Vermögen und vor allen
Dingen Arbeitskräfte!

Vom Westen her rollt schwerer, dumpfer Donner , und
aus dem leichten Dunst schießen lange, rotgelbe Blitze. Biele
Kilometer von ihnen steigen riesige Wassersäulen auf , und
wnc erkennen zwischen ihnen den Schattenriß ein« alten

Panzerschiffes , das nun kalibermähig beschossen wind. Schon
die dritte Salve deckt das Sckiff, lind dort verschwindet alle¬
in Qualm und ''Wassergischt. Unablässig tönt das tiefe
Dröhnen , mrchtvoll wie Orgeltöne ; es ist die übergewaltigr
Sinfonie der scharfen Ar bell dieses ungeheuoen Krieges , (zb^

Kurt Frhr . v. Rede ^ .

Nus Kunst und Leben.
* «Die Nibelungen i« Drama " lautete der Titel des

gestern von der „Literarischen Ge>el!schaff" im Kurhaus
ansraltelen BortrogS von Herrn Johannes Trolow,
Dramaturgen 1>es Berlmer Theate ' s . Den eigentlichen In«
halt der Ausfvbrt 'ngen bildete aber die Darstellung der
psychologischen Wandlung der Gesichtspunkte, von denen au»
die moderne« Dramatiker die Nibelung«asage betrachteten?
veranschaulicht an der Harck der S êne vom Streit BrunhildS
mft Kriembild , welche am besten die Charakter Pik jedes Ni
lungenoromas wiederglbt. Durch seine vortreffliche Rĉ ,
tation und cherakteristische Erklärung brachte Herr Tralvw
die Eigenart ei .res jeden Dramatikers , deutlich und scharf l
zexbnet, zur Geltung : Die aufs äußerste auigearbeitet
Gegensätze bei Hebbel, di« wesshlichen, gleichsam verbü
lichten Gestalten GeibelS, die die LeidenschaftSIofigkeit . . .
deckende Formgewandtsteit Paul ErnistS und schliehlich ferne
eigene, die klassizistische Richtung sofort verratende Dramati¬
sierung des Nibeiungenstvffrs . Äußerst interessant war die
Beschreibung des Standpunktes , von welchem aus der Vor¬
tragende an bi« Bearbeitung der Sage ging. Er ist eine
eigens Weltanschauung, die den Sieg der Gesellschaft über die
individualistrschen Bestrebungen verkündet und st« zum Hü
der Gesetze und der Zukunft macht. Die vorgotragenc S
bewies eine dlunrenreiche Sprache und pointierten D"
ließ aber natürlich noch nicht erkennen, inwieweit es de«
Verfasser gelangen vst, seine Weltanschauung im Dr
duvchznführen. Für seine, das ernste, schwierig« Thema a
regend und belebend bringende Vortragsart erntete der
tatsr rschm Stoß?, M. Uj,
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Kunstgeschichte,
Literatur,
Philosophie.

Anmeldungen für neubeginn . Kurse
u. Einzelunterricht nimmt entgegen

Ür . Adele Leiter,
dmfelbcrg 2. : : Fernruf 4744.

Sprechzeit : Montag , Dienstag , Frei-
tag u. Samstag von 12—1 Uhr.

Zar Pflege der Haut
empfiehltHautcremes

in jeder Preislage
Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - u. Webergasse.

_ Ire Relorita.
Stärkung der Kopfnerven, Reinig,
des HaarbodenS. SchuppenfreieS
volles glänzendes Haar . Kein Haar¬
ausfall . Kriegspreis 50 Pf . Parf .,
Handl. Loffr . Sulzback. Bärenstr . 4.

la Marseiller Seife
echt, gut auSgetrocknet, nicht teurer
als Kernseife, solange Vorrat reicht

Droaerie Backe, TaunuSstraße 5.

Zur geff. Kenntnisnahme!
Habe jetzt

Fernsprecher Nr . 4203.
Gleichzeitig empfehle ich mich

in allen
Tüncher -, Maler - und
Anstreicher-Elrbeiten

zu angemessenem Preise in be¬
kannt guter Ausführung.
Hart Hfatt;

Tünchermeister,
Hellmnndstraße 37, 2.

A. 1915 erf mnielBH
SOlÖÖeifl Ptima  Qual , ä 3.80,

508 31. 1915t Mittet HltSl.
ä 3.25 inN. Fl . abzugeben bei

Willi . Holighang,
__ Waldstraße 16.

Hochfein. 25—3üjähr.

Kirsch-, Schlehen-,
Zwetschenwasser,

Hochs, alte Nutz-Johannisbeer -Kirsch-
Likorc, sranz. Cognac, garant . über
10 Jahre alt , zu verkaufen
_Eckernförbestraße 17, P . r.

üsiifl stl» aetDflffmra
Sfodfijd).

FijWudlung Dienst,
tzstenboaenaaNe 6._ Telephon 3974.

Empfehle:

Bouillonwürfel
I mit

hohem Fettgehalt
100 Stück 4.20 Mark.

Kasernen-Drogerie,
Endpunkt der Strast enba hnlinie 5.

Waschen
von Wvüsachen u. Seide ist von jeher
Quillayarinde

Seifenspiine
da? beste. Paket 80, 50 Pf . u. 1 Mk.

Drog erie Backe, Taunus strabe l>.

Tapeten. Linoleum
Tap etenhauS Wagner , R hei nstr. 79.Tapejlererlrleijt.
wieder eingetroffen . 303

liuä . Haa « e
9 Kleine Burgstraß e 9.

StMllWtt. Zervttm-one
Mo vvo. Sülllrnhorltttift 29.

Schwarza Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer -Hüte,
Träuer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis rum
allerleinsten Genre.

S.Blumenttial&Co.
h rohgasse 38/41.K 91

Billiger Privat - Verkauf folgender Möbel
Donner Steg nur von 2—4 Uhr:

1 gr. Truhe m. Rückwand, 1,90 Mr . lang. 1 gr. älteres Sofa m. echtem
Leder, Rußb. -Trüm . - Spiegel , Ausz^-Tisch u. Bett m. Sprungr ., lack. Toil .«
Tifch, Goldstuhl, Schaukelstuhl, 2 gr. wß. Kleiderschränke, Küchentischu. 3fl.
Gasherd m. Tech, gr. Ruß .-Schreibkommode m. Aufsatz (innen Eiche), sowie
1 Prima Mahag .-Sarnitur : Sofa u. 6 Stühle , Ia Roßhaar und dunkelrot.
Plüsch. Adresse zu erfr. im Tagbl.-Verlag. Zc

Dauer -Batterien
Flaek , LuisCBStrasse 46, neben Residenz-Theater. "

Frauenarzt Dr . Schneider
ist zurück.

Sprechzeit : ii— 12, 3 —4 Uhr. Wilhelmstraß * 4*.

Karte Saut assra
VUUV VWWle  ahmungen weise •Sk_ S._ _ ScküSenbof.APoth,

hilft über Rächt.
_In harten Fällen
Erfolg garantiert . Rach-

__ __eise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apothete, Langgasse 11.

Heute entschlief nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unser lieber Vater und
Grossvater, Bruder und Schwager, der

Geh. Sanitätsrat Dr. med. KäH Billdsflil.

Wiesbaden, den 27. März 1917.
Viktoriastrasse 41.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Sophie Bindsßil , geh. Schwabe.

Die Einäscherung findet am 29. März, vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des Södfriedhofs aus im
engsten Kreise statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu nehmen. 326

Oeburts-Anreigen
Verlohunga-Anzeigen
Heirats-Anzeigen
Trauer -Anzeigen
L.Sctiellentierg’sctie Hol

Langgasse

in einfacher
wie feiner

Ausführung
fertigt die

BocMruckerei
21.

Wie«l>»de„»r
KAMM -MINI
Geier. Peu - edaner

Kampf-Kchreinrroi.
«egr . 185«. 282

Erlepstan 411.
summriiimM
Kchn»»ll»acherstr. 36 .

rieferante « des BereinS
für Feuerbestattung.

UebernaHme von lieber«
führungen von und nach aus-
wörts mit eig. Leichenwagen.

Gestern verstarb nach kurzem , schwerem Leiden

Herr Geheimer Sanitätsrat

Dr . Bindseil.
Der Verstorbene , ein langjähriges treues Mitglied des Verwaltungsrats,

war uns ein stets hilfsbereiter ärztlicher Berater . In dauernder Dankbarkeit
wird sein Andenken unvergessen bleiben . *3*

Der Verwaltungsrat
des Versorgungshauses für alte Leute.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute sanft meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter , Schwester, SHwieger-
mutter , Schwägerin und Tante,

Fra» Eva Kaur,
geb. £ » » » « * ,

im Mer von 50 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fr . $ * » * , Spenglermeister.

Wiesbaden (Blücherstr. 7) den 27. März 1917.
Die Beerdigung findet Freitag , den 30. März 1917, nach¬

mittags 3V, Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Hlachruf.
Am 2«. März verstarb nach kurzem Krankenlager

Kerr Schuhmachermeister

Karl Wussart.
Derselbe war ununterbrochen 45 Jahre für meine Firma

tätig ; ich verliere in demselben eine tüchtige Kraft , einen treuen
Arbeiter , der sich mit außerordentlichem Fleiß « und Liebe seinem
Berufe widmete und werde ich demselben stets ein treues
Andenken bewahren.

Zserörnanö Kerzog,
Schuhwarenhaus , Langgasse 50.

WiesSaden , den 27. März 1917.

Danksagung.
Dank allen , die unserem verstorbenen Vater

Friedrich Grüdeibach
die letzte Ehre erwiesen.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Louis Grüdeibach.
Statt Karten!,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheidcn unseres lieben Entschlafenen

innigsten Dank.
Mresvade ». den 28 März 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Heiterich-Rostel.
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Gesetzlich!
| Sonntags ist das Atelier nur

von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochengeöffnet.i Gratistage

7 ' . . d

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

12 Uhr ununterbrochen geöffnet.

ÜHrlHnOPrf JliC 1*5 flllPil j ®der der sich (ganz gleich in welcher Preislage) bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält ohne irgend
ucLimia *- I1 | ILI1 b eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der biJMg.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
12 Visites

matt
v. M, 4.59 an|
J-'Kabinetts!

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

eine Vergrfescrang seines eigenen Bildes(ML Karten BOX86m).

1900 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nach weist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 ViSilBS. ...1.90
|12 Kaiinetts..4.90!Samson # Cie. Lm.

Mt

12p“ 1.90
Mk.
an

12 Viktor!. |
matt

5 Mark.

PrinzeB

für Kinder *-,uw | 9 Marb-
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

19  Yisitas

Tel. 1986. Wiesbaden, Gr. Zrrrgstr. 10. Fahrstuhl.
Anmeldung

zur LanSsturmrolle
(Stadtkreis Wiesbaden ) .

Die in der Zeit
vom I. Januar bis » 1. März 1900

geborenen Landsturmpstichtigeu werden Hiermit aufgefordert, sich
am Freitag , den 30 . und Sonnabend , den 31 . März er .,
vorm, von 8—12l/a Uhr und zwar:

1. Diejenigen mit den AnfangsbuchstabenA—K auf Zimmer 51 und
n n n n L —Z „ „ 38b

be§ Rathauses unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behörd¬
licher.Urkunden(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch) zu melden. F451

Wiesbaden , den 26. März 1917.
_ Der Magistrat.

Sommer -Saatgetreide n. Saat¬
hülsenfrüchte.

Um Sommer-Saatgetreide und Saathülsenfrüchte rechtzeitig
sicher zu stellen, werden Anmeldungen nur noch bis

Dienstag , den 3. April  d . Js .,
im Berwaltnngsgebäude , Frievrichstratze 19

Erdgeschoß, Zimmer 9
ntgegengenommen. *

Für später eingehende Bestellungen kann eine Gewähr für recht¬
zeitige Anlieferung nicht übernommen werden. F451

Wiesbaden , den 27. Mürz 1917.
_ _ __ Der Magistrat.

Stadt. PetroleuWerteilWgsjtelle.
Marktstrafte 1« .

Nach einer Verfügung des Herrn Reichskanzlers darf Petroleum
vom1. nächsten Monats ab nicht mehr an Wiederverkäufer und vom
1. Mai d. Js . ab nicht mehr an Verbraucher bis zum 31. Augustd. Js.
abgesetzt werden.

Die Stadt erhält somit bis zum Herbst kein Ausgleichpetroleum
mehr und kann deshalb auch bis zum Herbst im allgemeinen keine
Petroleum-Bezugsmarken mehr ausgeben. Nur in Ausnahmefällen, die
der schriftlichen Begründung bedürfen, können noch anfangs April auf
den kleinen unveneilten Rest der letzlen Lieferung Bezugsmarkenver¬
abfolgt werden.

Wiesbaden , den 27. März 1917.
Der Magistrat.

Jagdverpachtiuilj.
Dienstag , 3 . April 1917,

mittags Vs3 Uhr, wird auf
hiesiger Bürgermeisterei die (&e
meindejagd auf sechs Jahre ver¬
packtet. Das Jagdgebiet umfaßt
357 Morgen Feld und 496 Morgen
Wald. Bemerkt wird, daß das
Jagdgebiet 10 Minuten von der
Bahnstation Idstein entfernt ist.

Oberauroff , 25. März 1917.
Der Jagdvorsteher.

»_ Hahn . F276

Telegramm!

Wiesbadener Trauenchor.
Die Proben sind wieder Freitags 8 Uhr im Frauenklub, nach

Ostern Mittwochs und Freitags. Nur die Mitgl eder, welche die
Proben regelmäßig besuchen, können im nächsten Konzert am
28. April die a Capelia-Chöre mitsingen.

Frau Gngsy Aloff , Dirigentin.

Seife 9iM (ie ist ein guter Ersatz für fehlende
Seife,ein vorzügl. Mittel z.Waschen

u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 76 u. 2.50
Schützendof - Apotheke , Langgasse 11.

Fritz Lehmann , Juwelier,
filrchgasbe 70,

Fernruf 2827. neben Thalia-Theater. Fernruf 2327.

Grosses Lager in Gold- u. Silberwaren
'sp . Uhrenbänder , Trauringe etc.

------- Eigene Werkstätte. = 315
Ankauf von Brillanten.

wiiiy
der

stürzende
Mann

kommt nach
Wiesbaden!

TaOiklkiMkl
wieder eingetroffen.

A. Strltter,
_Walramstraße 18.

125 Eier
einzulegen, Paket 25 Pfg . Drogerie
Backe, Taunusstraße 5.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 29. März.

Abonnements -Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags4 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Huldigungsmarsch von Wagner.
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“

von F. v. Flotow.
3. Z geunerständchen von Förster.
4. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin“ von G. Donizetti.
5. a) Volksliedchen , b) Märchen

von C. Komzäk.
6. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬

lager in Granada“ von Kreutzer.
7. Fantasie aus der Oper „Tief¬

land“ von E. d’Albert.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Ouvertüre „Zur Weihe des
Hauses* von L. v. Beethoven.

2. Siegried- Idyll von R. Wagner.
3. Symphonie in einem Satz, D-dur

von W. A. Mozart.
4. Largo apassionata op. 2 Nr. 2

von L. v. Beethoven.
Instr. von C. Schuricht.

5. Ouvertüre in D-dur von G. F.
Händel.

Kgl. Preutz. Klassen-Lotterie. «Die Erneuerung der Lose zur 4. Klasse laufend.
Lotterie, sowie die Abhebung der Freilose dieser Klasse
hat spätestens bis zum 5. April er. zu erfolgen.

Kauflose zur 4. Klasse in . allen Abschnitten sind zu haben in den
Königl. Lotterie -Einnahmen von:

Schuster , CiISchlich , v . Tschad !,
Rheinstraße 50. Wilhelmstraße 56 Adelheidstraße 27.

Jchwdrzer\ lei< ung
als Spezialität den Firma
stets in gro&erVfelseiK̂kert

auf Lagen
Bestellungen werdensofoit erledig

S.GUTTMANN
Telefon 6365

s

Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich im Austrage der Frau
« . Zetlin

morgen Donnerstag , morgens 9 '/» Uhr
beginnend, in der Wohnung

21 Stiftstratze 21,
1. Etage,

folgende gut erhaltene Mobiliar-Gegenstände, als:
Eichen-Büfett bezw. Schrank, Eichen-Se wante, 14 Eichen-Stlihle,
Nustb.-AuSziehtisch, 3 vollständige Nußb.-Belten, 4 Nußb.-Spiegel-
schränke, 1 dreitüriger Mahag.-Spiegelschrank, 2 Nuhb--Wasch-
toiletten. 3 Nußb.-Nachttische, Handtuch- und Kleiderständer, Eichen-
Diplomaten-Schreibtisch» Rußb.-Damen-Schreibtisch, Nußb.-Steh-
Sckn eibpult,̂ Rlißb.-Spiegel mit Trumeau und andere Spiegel, zwei

ie mit Marmorplatten, Stühle , Regulator, Teppiche,
_ iilder, Gaslampen und Lüster, Samowar . Gebrauchs-

gegenstände aller Art , Glas , Porzellan , Nipp- u. Ausitellgegenstände,
Kleinmöbel, Fltftoilette , eis. Gartenmöbel , Gasherd . Küchen- und
Kochgeschirr, Hausgeräte , zwei Pelzmäntel und oergl mehr

fretwillia meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Wilh. Helfrich, Audlisustgru. beeldlzter Tkllltsr.
Telephon 2941. — Schwalbacher Straße 23.

SofaS, Tisd
Gardinen,

Grösstes und bedeutendstes
Meisterwerk

aus dem Jahre 1895 ca. 30 figürlich

Prof. fr. non Defregger
„Andreas Hofer am Berge Isel

vor der Schlacht.“

Gute Kapitahanlage l

Galerie Alice Frank
Berlin, Unter den Linden 17/18 (neben der Metropolpassage)

Fernsprecher: Zentrum 110 56.
Auch zwanglose Besichtigung gern gesehen.
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Nr. 160 . MMwo» , 28 . DkSrz 191?« _ ffitegfrfifefttfr Tagbltttt.
China erwirkt von der Union freies Geleit

für die heimkehrende deutfche Gesandtschaft.
W. T.-B. New Darf, 28. März . (Funkspruch vom Bee-

tater deS SB. L.-B. Dersoätet emgettoffen .) China trifft
Vorkehrungen . um die Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft und Konsulate über die Bereinigten Staaten nach
Deutschland zurückzusenden und sicherte sich die Zustimmung
de» Staatsdepartements zu ihrer Reise quer durch den
Kontinent unter freiem Geleite.  Las ist die Lösung
der Frage , welche, wie man beim Abbruch der Beziehungen
Chinas zu Deutschland glaubte , ungewöhnliche Schwierigkeiten
bereiten mutzte, weil dar einzige neutrale  Gebiet , wohin
tie deuffchen Beamten über Land Härten gelangen könneu,
Siam  ist.

W. T.-B. Landen, 28. März . (Drohtbericht. Reuter .) Den
deutschen diplomatischen und konsularischen Beamten in
China wurde sicheres Geleit  zugesichert.

Die Abreise des deuffchen Gesandten.
W. T.-B. Peking, 27. März . (Meldung des Reuterschen

Bureau ».) Der deuffche Gesandte reiste mit dem Personal
der Gesandtschaft nach Schanghai  ab , wo er sich auf dem
holländischen Dampfer „Rembrandt " nach San Francisco
einschiffen wird. Bon dort wird er durch die Bereinigten
Staaten wahrscheinlich nach Holland Weiterreisen.

Die Vertretung der chinesischen Interessen
in Deutschland.

Br . Berlin , 27. März , lzb.) Nach dem Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Deutschland und China hat
der hiesige dänische Gesandte  die Vertretung der
chinesischen Interessen übernommen . Für die Wahrung der
Interessen Chinas in Belgien,  die bei den mannigfachen
ftnanziellen und industriellen Unternehmungen dieses
Landes im Reiche der Mitte bekanntlich nicht unerheblich sind,
hat Schweden sich beceiterklärt.

Oie neue Kera n Rußland.
vie Sorgen der Regierung wegen der äußerst

zweifelhaften Haltung der Armee.
iDrahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatter ».)

8. Stockholm» 28. März (zb.) In den Kreisen der neuen
Petersburger Regierung herrscht geradezu panikartige
Furcht  vor der Haltung , welche die Armee in der nächsten
Zukunft einnehmen wird, besonders, falls er zu einer neuen
deutschen Offensive  kommt . Die Lage wird von den
russischen Armeekommandanten als äußerst ernst  be¬
zeichnet, da die Haltung der Truppen im Falle eines starken
feindlichen Angriffs gänzlich ungewiß  sei . Im Heere
wird eine mächtige Agitation betrieben. Man erklärt:
Streckt die Waffen , sowie der Feind angreift!
Offiziere , welche d:e Agitation zu ersticken suchten, wurden
sofort von den Aufrührern erschossen. Die provisorische
Regierung wandte sich darum an das ganze Land mit einem
Aufruf , die Armee müsse wählen zwischen Krieg und Unter-
werfung unter Deutschland, das die Reaftion in Rußland
wieder einsetzen wolle. Die Fortsetzung des Krieges fei aber
unmöglich, falls die jetzige Agitation fortgesetzt und Armee
und Volk auf jede Art angehalten würden, die Kriegsmaß¬
nahmen der neuen Regierung zu verhindern . Eine deutliche
Antwort erteilte sofort die soziale  Zeitung „P r a v d a".
Sie veröffentlicht eine Resolution des Zentralkomitees der
Arbeiter und Soldaten , in dem die Soldaten ermahnt wer¬
ten , die Schützengräben zu verlassund  zum
Feinde überzugehen. Die Deutschen würden (tcf' in die Ord-
rrung der russischen Berhällniffe nicht einmischen,  wür¬
den die Russen brüderlich empfangen und der Friede wieder-
hergfftrllt werden. Mit verzweifelter Spannung
verfolgt die Regierung Inese unbesiegbar : Agitation.
Das Zentralkomitee greift  unterdessen immer mehr
in d»e Negierungsgeschäfte  ein . ES bildet ein so¬
genanntes Verbindungskomitee , das die Durchfiihrung der
Arbeiterbeschlüsse seitens der Regierung verbürgen soll. Es
lesteht aus den Sozialisten Skobelew . Tfchehidze.
C 1a chl o f f und Suchanokf.

Die Aufnahme der Revolution in der
russischen Armee.

(Drahtbericht unseres 8.-SonderberichterstatterS .)
8. Stockholm, 28 März, (zb.) Über die Aufnahme

der Revolution in der russischen Armee erfahre ich jetzt
folgende Einzelheiten: Die an der Nord front
stehenden Truppen gelten als sehr unsicher.  Viele
Abteilungen zogen sich auf die erste Nachricht über die
Unruhen aus der F r o n t l i n i e zurück Es kam zu
regelrechten Straßenkämpfen,  die zwei
Tage dauerten. Rrussilov  ermahnte seine Sol¬
daten zur Rübe. Die Armeeorder Brustilows besagt:
„Mit Gottes Willen hat Rußland ein"n n' uen Weg
staatlichen Lebens einqe'chlagen. In dieser bedeutimas-
vollen Zeit ist unsere heilige Pflicht, wie eine Stahl¬
mauer gegen den erbitterten Ieind zu stehen. Wrr
stehen auf dem Posten gegen den alten Ie 'nd und dür¬
fen das heilige Rußland nicht schimpflich verlosten."
B r u ss i l o w ist ein entschiedener Gegner
d er R ev o l u t i o n. Er ist jetzt jedoch zirr Loyalität
gcgen die provisorische Negierung entschlossen.

Die Nrbenregiernng des Arbeiter - und
Soldatenrats.

(Drabtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 28 März, (zb.) Der Arbeiter- nnd

Soldatenrat hob die Nerfiiaung des Ministerrats der
Pressefreiheit auf  und verbot dis rechtsstehen¬
den Zeitungen ..Semtschina", „Golos". „Rußkoje
Kolokol" „Rußkoje Suamja" und sogar die „Rowoje
Wremia". Gleichzeitig wurde an die Regierungsblätter
„Rjeffch" und „Jsjestja" die Warnung gerichtet falls
sie dir Kriegspropaganda nicht einstellen, würden sie
ebenfalls  verboten werden. Der Kriegsminister
Gutzkow befahl die Umwandlung des amtlichen„Rußki
Invalid " in eine tägliche Armeezeiti ( Ng,  um die
Regierungspolitik in der Armee zu propagieren. Die
Sozi allsten verboten  jedoch die Durchjührung des
LlaneL.

Eine Anklage gegen Zar und Zarin.
(Drahtbericht unseres 8.-SonderberichterstatterS .)

8 Stockholm. 28. März, (zb.) Der Justiznlinlster
Kerensky  beschältiot sich nach zuverlässige« Peters-
burger Nachrichten gcgenwärffg mit &n Ausarbeitung
einer Anklageschrift  geaen den Zaren und die
Zarin, welchen Spionag .e vorgeworsen wird. Die
Anklage ist auf lächerlichen Re'chuldigungen aufgebaut.
Die Kaiserin  fcll in Zarskoje Selo eine drahtlose
Station unterhalten haben, di: Berlin volitiscbe und
militärisch: Geheimnisse mitteilte. Zû dieser Nachricht
bemerk: „Nutzkoje Wollja"' Hoffentlich' wird da« russi¬
sche Mitleid der entarteten  Dnnastir Ver¬
zeihung  schenken obgleich sie Mi l l i o n e a Rn sse n
das Leben  gekostet hat. Zuerst komint dir Verhand¬
lung gegen Politiker  und M i n i ste r, von deren
Ergebnis hängt das Schicksal des Zaren ab. Diese
Nachrichten eröffnen weite Perspektiven.
Die Answeisnng des Zarenpaares endgültig

beschlossen?
(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm, 28. März , (zb.) Dre Petersburger Zeitun¬
gen berichten, daß die Ausweisung des Exzaren und der
-zarin nach England definitiv entschieden sei. Man warte
nur , bis die Kinder wieder gesund seien. . Die Regierung
wolle in Rußland nicht länger die Garantie  für die per¬
sönliche Sicherheit des Zaren übernehmen.

Bauern und Geistlichkeit in ländliche«
Gouvernements zarentre« !

— Berlin , 28. Mcffz. Wer Bauernvnrrhen heißt es in
verschiedenen Blättern nach russischen Quellen : Anläßlich der
von der neuen Regierung angeordneten Getreidebschlagnahm«
hätten m verschiedenen Gouvernements Zusammenstöße statt¬
gefunden. Tie Bauern hätten sich geweigert,  ihr Getteide
zu den neuen Höchstprersen obzugeben. Die Bauern und die
Geistlichkeit zeigen sich immer mehr als Gegner der
neuen Regierung und als zarentreu.

Neues von der Vorbereitung der !
Revolution in den Kasernen.

Berlin , 28. März . Von einem russischen Stabsoffizier,
dem es gelungen war , vor einigen Tagen aus Petersburg
nach Schweden zu flüclsten, erfährt ein Verttauensniann der
„Voss. Ztg.", daß schon in den ersten Märztagen  die
Kasernen einer Reche von Petersburger Regimentern reinen
Volksversammlungslokalen  glichen . Tag und
Nacht hielten sich dort Zivilisten auf, um Reden zu halten und
Proklamationen und rote Flaggen zu verteilen . Subalterne
Offiziere nahmen daran teil, und di« wenigen älteren Offi¬
ziere sahen ihre Ohnmacht ein. Gegen den 10. März ver¬
ließen etwa 100 eidtreu«  Offizieve Petersburg , um der
lereits begonnenen Revolution zu entgehen. Der Arbeiter-
Soldatenverband , von dem jetzt als von der Nebenregi  e-
r u n g so viel gesprochen wird , wurde taffächlich schon End«
Februar  gegründtt . Dabei waren in erster Linie nicht so
sehr revolutionäre Tendenzen als Friedensforderun-

*gen maßgebend. Bis 1916 hätten sich die russischen Feld-
ofnzieve brav gehalten. Dies alles sei plötzlich anders  ge-
werten , als zu Beginn 1917 das Kriegsindusttiellenkomitee
von den Kadetten und Oktobristen politisch unterstützt, zur
Macht gelangte . Es begann ein rücksichtsloses
Schachern  um Offiziersstimmen , und der von den Kriegs-
industriellen völlig abhängig geworden« Feldoffizier wurde
revolutionär.

Allerlei von den Revolutionären.
W. T.-B. London, 27. März . Reuter meldet aus Peters¬

burg  vom 26. März , daß ungefähr 60 0 Maschinenge¬
wehre,  die an verschiedenen Stellen der Stadt aufgestellt
waren , entdeckt  worden sind. Bei der ersten Vorstellung in
der Oper nad)  der Revolution hielten Kvei Mitglieder des
ExekutivauSschusses  der Duma von der früheren
kaiserlichen Loge ans Ansprachen  an die Anwesenden.
Auch tie Mitglieder deS Kabinetts , der Arbeiter - und Sot-
datenabgeordncten hielten Reden. Eine große Schar von
Bauern nnd Soldaten und Arbeitern begab sich unter Absin¬
gen von Liedern nach Fasnaja Poljana und schickte an die
Witwe Tolstois  eine Abordnung, um sie im Namen des
russischen Volkes zu grüßen und sie zu bitten , sich mit
Tolstois Bild  der Menge zu zeigen. Als die Gräfin er¬
schien sanken alle singend auf die Knie.

Die provisorische Regierung erklärte, daß die konsti¬
tuierende Versammlung m Petersburg abgehalten
wird.

Di« Wolynski - Garde,  das erste Regiment , das sich
der Revolution angeschloffen hatte, marschierte noch dem
Taurischen Palast , um die Regierung seiner Treu « zu ver¬
sichern und sie auf die Notwendigkeit hinznweisen, den Krieg
bis zum Sieg fortzusetzen. Eine Musikkapelle spielte die
Marsei -llaise . Rote Fahnen  im Zug ttugen die In¬
schrift: „Verratet nicht di« Kameraden in den Laufgraben,
macht Geschosse !" Einig « Friedensanhänger
versuchten, sich Gehör zu verschaffen, was aber nicht gelang.
Anschluß der Garnisonen in Archangel nnd

Sibirien.
W. T.-B. Amsterdam, 27. März . Das „Allgemeen Han-

delsblad " meldet aus Petersburg : Der Kriegsminister Gutsch-
kow erhielt Telegramme aus Wladiwostok und Archangel, in
denen mitgeteilt w:rd, daß die Garnffonen dieser Häfen, die
sibirische Flotte und die Flotte im Eismeer die provisorische
Regierung anerkannt haben.

Alexejews Ernennung endgültig!
Nr . Kopenhagen, 28. März , (zb.) Ein Privattelegramm

vom „Sozialdemokraten " aus Petersburg besagt, die Er-
nennung Alexejews  zum Oberbefehlshaber fei nun end-
güttig beschlossen.

Die mit der provisorischen Regierung
paktierenden Großfürsten.

W. T .-B. Petersburg , 27. März . Die Großfürsten
Nik staus Nikolajewitsch, Nikolaus Michaelowiffch, Alexand»
Michaelowttjch, Sims Wladmwrowttjch, Sergius Wchaelo-

_ Nbard-Au- gave. Erstes Blatt . Seite %
wisch, Georg Michaelowiffch, TemettiuS Kvnstarttinowiffch,
die Prinzen Gabriel Kcnstantinowrffch, Igor Konstantrnv»
witsch rnd der Herzog Alexander von Oldenburg sandten der
provisorischen Regierung ein Telegramm , in der sie sich voll¬
ständig der Anschauung anschloffe« , die in der von dem Groß¬
fürst Michael A.'exundrowitsch ausgesprochenen Abdan¬
kungsurkunde  darg .stegt ist. Gleichzeitig sprachen sie
den festen Entschluß aus , die proviforische Regierung r»
jeder  Weise zu unterstützen. Betreffend die Appa nagegut er
der Großfürsten und Prinzen drückten sie die Ansicht aus , daß
diese in Übereinstimmung mit der obengenannten Urkuudp
jetzt Staatseigentum  seien . >

Miljukows große Worte nach außen.
— Berlin , 28. März . Im „L.-A." heißt eS: Während

Miljukow und Genossen heute nach innen die republikanisch-
demokratische Mcske zeigen, und sich in der Rolle - er freiheib-
licveri Volksmänner gefallen, verschmähen sie es nicht, dem
Ausland  ihr wahres Gesicht zu zeigen, indem sie an dieses
Kundgebungen erlassen, die. lr>aß imperialistische  Ge^
danken kriegerischen Ton und Beschimpfung d«S Feindes cm-
belangen , von Siasonowscher  Prägung kaum zu unter¬
scheiden sind.

Ei« «euer Ge«eralprokurator und Petersburger
Metropolit.

W. T.-B. Kopenhagen, 27. März . Nach Mättermeldungen
aus Petersburg ist Fürst Lwow,  der nicht zu verwechseln
fft mit dem gleichnamigen Ministerpräsidenten , zum Gene¬
ralprokurator der Heiligen Synode und Füfft Ochtomaki
zum Metropoliten von Petersburg ernannt worden.
Die Franzosen fangen an, bedenklich über

Rußland zu werden.
(Drabtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatter ».)
Kr . Genf , 28. März , (zb.) Wie der „Demps" erfährt,

gilt die Ernennung Alexejews  zum Oberkommandieren»
den bloß als Provisorium . Der Einfluß der U m st ü r z l e r
soll im Zunehmen sein. Die Reformen würden überstürzt,
was das naive Volk verwirren  müsse . Herve gesteht ia
„La Victoire", er erhalle von allen Setten entmutigend«
Zuschriften.

Ob England mit der Anstiftung dev
Revolution nicht eine« Fehler beging?

Bunge französische Sorgen.
Wie eS in verschiedenen Blättern beißt, veranlaßt die

tiefe Entmutigung , die in Frankre 'ch über die schädigenden
Folgen der russischen Revolution herrscht, einen Teck »er
Presse bereits zu dem Geständnis , die Folge müsse lehren,
ob England durch die Anstiftung der Revolution nicht
einen Fehler  l -egangen babe, welcher die zwei Nieten
Dardanellen und Gallipoli  weit übertreffe ; di« an
der Front in Rußland weilende englisch« OffizierSmfffion soll
einen Bericht über den Zustand der russischen Armee nach
Londcn haben gelangen lrffen. worin jene in deu aller-
uugünstsgsten Farben  geschildett wird.

Der Krieg gegen Italien.
Cadornas „Beruhigung " über HindenburgS

Pläne.
Das Rechnen mit der stilfr der Alliierten.

# Lugano, 27. März , (zb.) Tadorna erklärte zu Barzilai
über die österreichisch - deutsche Offensive:
Mögen sie kommen oder nicht, ich verhalte mich so, als wenn
sie in großen Mengen  kämen . Ich habe das Bewußt¬
sein, nichts vernachlässigt zu haben, was die Erfahrung der
vergangenen Tage verlangte . Ich habe die Gewißheit, über
ein durch den Krieg gestärktes, zusammengeschweißtes, präch¬
tiges Heer zu verfügen, das von der Größe seiner Aufgaben
durchdrungen ist und voll Disziplin ist. Ich habe auf d«
zuständigen Seite keinen Zweifel über die gegenseittge«
Pflichten fester aufrichtiger Bruderhilfe  gelassen,
welche die Alliierten  einander schuldig sind. Die Grund¬
bedingung deS Erfolges ist die tätige Zuversicht der Nation.
Möge das Volk sich von seine« ängstlichen Besorg¬
nissen befreien,  möge es Disziplin  halten und
ouf die großen Ziele schauen, möge eS Vertrauen hegen und
es durch den Sieg haben.

Die Wahrheit über die Stimmung der
italienischen Bevölkerung.

W. T .-B. Wir », 27. März . (Drahtberlckt .) Die Blätter
veröffenffichen aus ernem Briff , der an einen «tcckienffchen
Kriegsgefangenen einzuschmuggeln versucht wurde, folgende
Stelle : ..Mein Giusepre , der ncch immer :m Schützengraben
ist, schreibt hrarsträubende Briefe . Er beklagt sich sehr über
das Essen Pakete würden nicht angenommen, die Menage
wurde reduziert . Manchmal leiden sie auch Hunger. Wenn
Urlauber  nach Hause kommen, macken sie ein bischen
Revolution.  Auch wir veranstalten Kundgebungen,
um endlich den Frieden  kommen zu sehen, den wir sehn-
lichst wünschen."

Aus dem Brief ist zu ersehen, daß die Stimmung in der
italienischen Bevölkerrng eine wesentlich ander«  ist , als
sie von der kriegshetzerischen Presse dargestfftt wird. Die Nach-
lichten über die zahlreichen Kundgebungen der letzten Zett er¬
halten dadurch ihre Bestätigung,  ebenso die feit langem
erwiesen« Tatsache, daß die italienffche Bevölkerung efft durch
die auf Urlaub befindlichen Soldaten die Wahrheit  über
die wirkliche Situation «rfäbrk . Bezeichnend ist eS
auch, daß die italienisch: Zensur Nachrichten über daS Wohl¬
befinden italienischer Kriegsgefangenen nicht passieren läßt.
Sie stehen offenbar zu sehr im Widerspruch mtt den
Schrecken ? schilderungen,  mit denen d« italienffche
Heeresleitung die Mannschrft von der freiwilligen Gefange» -
nahme abzuh rtten sucht-

Oie Ereignisse auf dem valtzan.
r>er amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B. Sofia , 28. März . (Drahtbericht.) Generalstabs¬

bericht vom 27. März : Mazedonische Front:  Auf dem
Westufer des Prefpa - SeeS  rückten starke feindliche
Patrouille « vor, Sie wurden durch Feuer vertrieben. Gegen



g rite 4. Dtittlvoch, W. März 1917.__
Cerrena -Ttena trieb der Feind nach einem heftigen Artillerie-
feuer einen Angriff vor. Einige feindliche Einheiten , denen
es gelungen war, sich unseren Schützengräben zu nähern
wurden durch einen Gegenangriff zurückgeworfen.  An
der übrigen Front schwache Artillerietätigkeit . Eine feind¬
liche Abteilung , die gegen unsere Posten südlich Gewgheli
Vorzurückenversuchte, wurde durch Feuer vertrieben.  An
der ganzen Front lebhafte Lufttätigkeit . — Rumänische
Front:  Ruhe.

Schändliches Vorgehen der rumänischen
Obersten Heeresleitung gegen Kriegs¬

gefangene.
(Drahtbericht unseres Ni.-Sonderberichterstatters .)
Ni. Wien, 28. März , (zb.) Aus dem Kriegspreffequartier

wird gedrahtet : Über das schändliche Vorgehen der rumäni¬
schen Obersten Heeresleitung unseren Kriegsgefangenen
gegenüber gibt eine in den letzten Tagen in unsere Hand ge¬
fallene Urkunde Zeugnis . Danach wurde den Kriegsge¬
fangenen , welche Aussagen  über den Stand der eigenen
Truppen verweigerten , die Nahrung  so lange entzogen,
bis sie, vom Hunger gepein' gt, sich zum Verrat hinreißen
ließen . Das Schriftstück trägt die Auffchrift: „Rumänisches
Großes Hauptquartier , erste Sektion , Jnformationsbureau ' ,
und ist vom Empfänger am 15. Oktober 1916 gegengezeichnet.
, Bei Gefangenen , die vor ihrer Gefangennahme Not gelitten,
ist gute Verpflegung  und auch Tabak das beste Mittel,
fie zu Mitteilungen  au bewegen. Widersvenstigen jedoch
'ist im Gegenteil die Nahrung  in steigendem Maße zu
entziehen  bis zu dem Augenblick, wo sie sich zum
Sprechen entschließe  n." Die rumänische Oberste
Heeresleitung scheut sich also nicht, eine derartige Maßnahme
jfel&ft anzuordnen und sie rn einem erlogenen Bericht ihren
Feinden auzudichten.

j Zeichnet die sechste Kriegsanleihe!

Deutsches Reich.
Vre Nachprüfung des Ernteergebnisses.
Neue Erklärungen des Herrn v. Batocki im Reichstags-

ausschuß für Ernahrnngsfragen.
W. T.-B. Berlin , 27. März . Rach den 'im Ausschuß des

Reichstags für Ernährungsfragen vorliegenden Mitteilungen
wollen die Ausschüsse zur Nachprüfung des Ernteergebnisses,
in jedem Kommunalverband einer, aus Unterkommissionären
der Reichsgetrerdestelle, der Reichsgecstengesellschaft, der
Neichshülsenftüchtestelle und aus Sachverständigen aus
anderen 'Gemeinden bestehend, zusammen mit Militärpersonen
in jedem landwirtschaftlichen Betrieb die Erntebestände auf-
nebmen, die für den eigenen Verbrauch des Erzeugers
bestimmten Mengen sofort aussondern  und den ab-
lieferw gspflichtigen Überschuß  gegen Aushändigung des
Anerkennungsscheines in die von der Gemeinde zu stellenden
Lager  bringen lassen und den Übecnahmepreis vereinbaren.
Liefert der Betriebs inhaber nicht, so geht der Überschuß mit
der Aussonderung an den Kommunalverband über . Der
Übernabmepreis wird durch die zuständige Behörde festge¬
setzt. Verheimlichte und der st eckte Vorräte
verfallen dem Kommunalverband ohne Ent-

;fd ) äbigung;  außerdem erfolgt rücksichtslose Be¬
strafung.

In der Debatte erklärte Präsident Batocki:  Die Ver¬
bandlungen mit der Heeresverwaltung über den Umfang
rhres Verzichtes sind noch nicht abgeschlossen. Die Ergebnisse
der Volkszählung müßten hier und da berichtigt werden,
aber r̂ur bei dem Nachweise, daß zu wenig Menschen gezählt
worden find. Der Ausgleich für die Herabsetzung
l er B r o t m e n g e ist natürlich unvollkommen,  aber
ein anderer sei nicht möglich Allen bisherigen kriegswicr-
schaftlickien Erfahrungen zuwider sei die Ernte zum erstenmal
überschätzt  worden , und die Überschätzung erst reichlich
spät  bekannt geworden Der Ernst  der Lage rechtfertigt
weder eine scharfe Kritik noch utopistische Vorschläge. Tie
S chw e i u e b e st ä n d e reichten für die notwendigen Schlach¬
tungen nicht , daher müßten die Rindviehbestände
scharf angegriffen werden Wohlhabendere Gemeinden wür¬
den 75 Pf ., ärmere bis zu 90 Pf . pro Kopf und vro Woche als
Zuschüsse für Zusatzfletschmengen  erhalten.
Tie Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
sei schon aus Mangel an menschlichen und tierischen Arbeits¬
kräften unmöglich, ganz abgesehen von den Toansportschwie-
rigkeiten Unmöglich und aussichtslos sei die vorgeschlagene
Aufhaltung ver Beschlagnahme und Wegnahme von Lebens¬
mitteln in der Landwirtschaft. Es sei unmöglich , ohne
Brot und Kartoffeln zu leben,  das müsse die
Landwirtschaft sich klarmachen.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ergänzte Urlegsverordnungen.
Der Bundesrat hat eine Verordnung , betreffend einige

die Kriegsverordnungen ergänzende Vorschriften über E i n-
ziehung  und über Veräußerung beschlagnahm¬
ter Gegen st änd «, erlassen . Darnach kann auf die Ein¬
ziehung von Gegenständen, so weit fie in Kriegsverordnungen
zugelassen ist, in Zukunft auch dann erkannt werden, wenn
die Verurteilung einer bestimmten Person nicht ausführbar
'st. Außerdem gibt die Verordnung die Mglichkeit , beschlag¬
nahmte Gegenstände zu veräußern , wenn sie dem Verderb

.ausgesetzt,sind oder di« Veräußerung aus Gründen der Volks-
Versorgung notroendig erscheint.

In einer weiteren in der gleichen Sitzung erlassenen
Beiordnung über die Änderung des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise,  hat der Bundesrat den Reichskanzler und
die von diesem bestimmten Behörden ermächtigt, Höchstpreise
festzusetzen; außerdem sind die Strafbestimmungen des
Höchstpreisgesetzes durch Zulassung der Einziehung der Gegen¬
stände, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, verschärft
worden.

In der gleichen Sitzung hat der Bundesrat noch eine
Verordnung über die Pfändungdes Ruhegeldes  der
un Privatdienst cmgeftellten Personen erlassen. Hiernach ist
daS Ruhegeld solcher Personen , so weit nicht gesetzliche Vor-

_ gmmtzzmrt  _
schristen abweichende Bestimmungen treffen, der Pfändung
nur insoweit unterworfen , als der Gesamtbetrag dve Summe
von 2000 M für das Jahr übersteigt.

Die letztgenannte Verordnung ist am 26. d. !KV die
beider, anderen Verordnungen sind mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft getreten.

— An die Vormünder» Pfleger und elterlichen Gewalt¬
haber richten dre Abteilungen 5, 6 und 7 des hiesigen König!.
Amtsgerichts folgenden Aufruf : „Die 6. Kriegsanleihe
ist vom Reich zur Zeichnung aufgelegt worden. Ein voller
Erfolg der Anleihe rst für die siegreiche Durchführung des
Kriegs- von großer Bedeutung . Die der Aufficht des Unter¬
zeichneten Vormundschaftsgerichts unterstehenden Vormünder,
Pfleger und elterlichen Gewalthaber werden deshalb darauf
hingewiesen, daß es auch für sie eine dringende vaterländische
Pflicht ist, die verfügbaren Mündel - und Spargelder , so weit
sie nicht in absehbarer Zeit zu Ausgaben benötigt werden,
in möglichst weitem Umfang zur Zeichnung auf die 6. Kriegs¬
anleihe zu verwenden. Die Anleihe ist mündelsicher und bietet»
bei guter Verzinsung eine vorteilhafte Kapitalanlage . Ins¬
besondere empfiehlt es sich, das bei den Sparkassen angelegte
Geld zur Zeichnung zu benutzen, zumal die Sparkassen, wenn
die Zeichnung bei chnen erfolgt , die Hergabe des Geldes nicht
von der Einhaltung einer Kündigungsfrist abhängig machen.
Die Genehmigung zur Abhebung des zur Zeichnung erfordec-
lichen Geldes von gesperrten  Sparkassenbüchern ist bei
dem Bormundschaftsgericht einznhalen . Di« Frist zur Zeich¬
nung läuft bis Montag , den 16. April 1917, mittags 1 Uhr,
jedoch empfiehlt sich eine frühzeitige Zeichnung."

— Geschüftsjubiläum. Am 1. April d. I . kann dte Fein¬
kosthandlung von I . C. K e i p e r, Kirchgosse 18, auf ihr 56-
jähriges Bestehen zurückblicken. Das Geschäft wurde um
1. April 1867 in dem Haus Michelsberg 6 von Jakob Christian
Keiper als KolonialN>aren -, Landesprodukten-, Mehl- und
Brothandlung begründet . Hier blieb es bis 1574, wo es in
das Kochsche Haus Ecke der Kirchgassc und des Mrchelsbergs
verlegt wurde. Seit 1. Oktober 1887 befindet sich das Geschäft,
das 1993 an seinen jetzigen Inhaber , Herrn E. M. Klein,
überging und zu den ersten Wiesbadener Geschäften sein :r
Branche zählt, an seinem jetzigen Platz.

— Jubiläum . Am 1. April d. I . ist Herr Lagermeister
Philipp Bauer,  eine in weiten Kreisen der Stadt bekannte
Persönlichkeit, 25 Jahre bei der Verwaltung des städtischen
Leihhauses beschäftigt, wo er sich stets durch Pflichttreue und
freundliches Wesen ausgezeichnet hat.

— Todesfall . Gestern ist Herr Geh. Sanftätsrat Dr.
B t n d s e i l hier gestorben. Der Verstorbene' war ein
bekannter und beliebter Arzt, der sich-auch in der Wohlfahrts¬
pflege mit Erfolg betätigt hat. Seit vielen Jahren war er
Mitglied des Verwaltungsrats und ärztlicher Berater des
Versovgungshauses für alte Leute.

— Landaufenthalt für Stadtkinder . Für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden wird ein Ausschuß  zur Verteilung der
auf dem Lande unterz Wringenden Stadtkinder gebildet wer¬
den, dessen Vorsitz Herr Oberregiernngsrat Florschütz,  dem
Leiter der Abteilung für Kirchen- und Schulwesen der hiesi¬
gen Königl. Regierung , übertragen worden ist. Die Mitwir¬
kung der für diese wichtige Angelegenheit besonders in Be¬
tracht kommenden Vereinigungen und vor allem auch der in
der Kriegsarbeit tätigen Frauen wird selbstverständlich gern
gesehen.

— Städtisches Kriegskleiugeld. Die st zialdemokratische
Fraktion der Frankfurter  Stadtverondneten -Versatnm-
lu-ng hat den Magistrat ersucht, möglichst bald an die Stadt-
berordnetensitzung mit einer Vorlage heranzutreten , die die
Herstellung von städtischem Kriegskleingelb von 60 Pf . ab¬
wärts fordert , Durch die Prägung dieses Notgeldes soll dem
immer schärfer auftretenden Mangel an Kleingeld  im
öffentlichen Verkehr gesteuert werden. Die Stadtverwaltung
Fulda  läßt bereits Kriegskleingeld Herstellen, und zwar
für 1960 M. Zehnpfennigstücke und für 20 000 M. Fünfziz-
pkennigstücke. Das Notgeld wird achteckig sein und seine
Prägung wird das Stadtwappen mit entsprechender Inschrift
zeigen.

* — Petroleum . Wie aus einer Bekanntmachung des
Magistrats tu ersehen ist, darf Petroleuur vom 1. April nicht
mehr an Wied ;rverkäufer und vom 1. Mai d. I . ab nicht mehr
an Verbraucher abgesetzt werden. Die Sperre dauert bis zum
31. August. Die Bezugsberechtigten für das von der Stadt
verteilte , Ausgle'chspeirclemn, die noch im Besitz von Marken
sind, werden daher gut tun , sich ihren Sommerbedarf an
Petroleum rm Lauf des nächsten Monats zu kaufen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 783 liegt mit -der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 336 und der Sächsischen Verlustliste
Nr . 395 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsscholter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf.
vorberichte über Kuitft, vortrage «nd verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Die Erstaufführung von Erich
Wolfgang Korngolds „Molanta " und „Der Ring des Poly-
krates " ist, wie bereits mitgeteilt , für Samstag im Abonne¬
ment C festgesetzt worden. Die Titelrolle der ersten Oper singt
Fräulein Englerth , während in den wetteren hervorragen¬
den Partien die Damen Bommer, Haas und - die Herren
Favre , -de Carmo , Scherer und Schubert beschäftigt sind. In
der „heiteren " Oper „Der Ring Polhkrates " wirken die
Damen Bommer , Pola und die Herren Favre , Haas , von
Schenck mit . Die musikalische Leitung beider Werke, welche
von Oberregiffeur Mebus in Szene gesetzt werden, fft Kapell¬
meister Rother übertragen worden. (Anfang 61/2 Uhr.)

* Wohltätigkeitsabend . Der Bunte Abend zugunsten der
Kriegskinder Wiesbadener Krippenvereine weist ein reich¬
haltiges , durchweg heiteres Programm auf . Der Königl.
Schauspieler Bernhard Herrmann hat die Leitung des Abends
übernommen und die Vortragsfolge derart gestellt, daß heitere
Lieder, patriotische Deklamationen mit Jnftrumentalvor-
trägen , Bauerntänze und Tanzdichtungen «vwechseln

* Wiesbadener Künstler auswärts . Artur Tester,  der
begabte jugendliche Liebhaber unserer Hofbühne, errang am
Würzburger Stadttheater mit der Darstellung des Ferdinand-
in Schillers bürgerlichem Trauerspiel „Kabale und Liebe"
einen vollen Erfolg bei Presse und Publikum . Die „Bayeri¬
sche Landeszeitung " spricht „von dem Feuer echter Künstlec-
schaft", der „Würzburger Generalanzeiger ' lobt ihn als
„einen evstklasstgen Sprecher " und auch das „Bolksblatt"
rühmt sein «stürmisches Feuer".

Mbeud-Ansgabe . Erstes Matt . Nr . 16 V. -
Kiis dem veretnsleben.

vorberichte, Vereinsversamnrlungen.
* In der letzten Monatsiterscnnmlung der Ortsgruppe

Wiesbaden des Vereins „N a t u r schu tz" machte der Vor¬
sitzende Mitteilung über einige Neuerwerbungen -des Vereins.
Alsdann hielt Herr Professor Dr . Arnold aus Essen einen in¬
teressanten Bortrag über den in Essen geschaffenen, aber in¬
folge des Kriegs leider aufgelösten Kleintterp -ark. Der Vor¬
trag sowie die ihn erläuternden Bilder losten reges Interesse
aus . Für die nächste Monatsversammlung , die am 13. April
stattfinden wird, lautet das Vortragsthema : „Die Bewohner

' Nassaus tn vorgeschichtlicherZeit, ihre Niederlassungen und
ihr Ackerbau". Außerdem reichhatiige Tagesordnung.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Hahn i. T., 26. März . Gestern nachmittag 4 Uhr hielt
die hiesige Spar - und Darlehnskasse  im Gasthaus
„Zum grünen Wald" ihre diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung ab. Aus dem vom Veretnsrcndanten Lehrer Carl
erstatteten Göschäftsbericht für das Jahr 1916 war zu entneh¬
men, daß die Genossenschaft in erfreulicher Aufwärtsentwick¬
lung begriffen ist, dank der außerordentlichen Rührigkeit der
derzeitigen Veretnsverwaltung . Dies kommt besonders in der
bedeutenden Steigerung der Spareinlagen sowie dem in 1916
erfolgten Zuwachs von Mitgliedern zvm Ausdruck. Als Ver¬
treter des Revffion'sverbitnds der nassauffchen landwirtschast-
ltchen Genossenschaften zu Wiesbaden, dem -der Verein cut-
geschlossen ist, wohnte der Versammlung Herr Verbands-
revisor Dr . C h e l i u s aus Wiesbaden bei. Im Anschluß an
die Verhandlungen hielt derselbe einen aufklärenden und sehr
beifällig aufgenommenen Vortrag über die 6. Kriegsanleihe.

— Eppstein i T., 26. März . In >der Generalversamm¬
lung der hiesigen Spar - und Dar lehn skasse,  e . G.
m. u. H., ber .chteie die Verwaltung über das g ü n st i g e Er¬
gebnis des vergangenen Geschäftsjahres . Der Krieg habe auf
die Spar - und Darlehrskasse störend und schädigend nicht ge¬
wirkt . Vielntehr nimmt die sonst günstige Lage der Genossen¬
schaft auch während des Kriegs andauernd zu und die Spar¬
einlagen sind schon längere Zeit in starkem Wachsen. Im An¬
schluß an d:e Generalversammlung hielt der Herr VerbandZ-
revisor K r 0 m e z als Vertreter des Verbands der nass-Hir¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften zu Wiesbaden
einen Vortrag zur Förderung der 6. Kriegsanleihe und über
die wirtschaftliche und finanzielle Kraft Deutschlands.

— Kriftel » 26. März . Gestern hielt dahier im Saal des
Gasthauses „Zum grünen Wald" anläßlich der zahlreich be¬
suchten Generalversammlung der hiesigen Spar - und Dar¬
lehnskasse Verbandsdirektor Petitjean (Wiesbaden ) einen
ausgezeichneten Vortrag Wer , „Deutschlands wirtsckwftliche
und finanzielle Kraft sowie das Wesen der deutschen Kriegs¬
anleihen ." Der Vortrag -wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen.

* Frankfurt a. M.» 27. März . Der Königl. preußische
Holopernsänger Max B a u e r n f e i n d ist hier nach langem
schweren Leiden im Alter von 53 Jahren gestorben. Infolge
eines Herzleidens hatte sich der Künstler schon seit einigen
Jahren von der Bühne zurückgezogen.

Letzte vrahtberichte.
ver Tagesbericht vom 28. Marz.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 28. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Ta« ruhig.

Auch im Gelände beiderseits von Somme und Oise  kam
es nur zu kleinen Kampfhandlungen.

Wie erfolgreich  unsere Truppen ihre Aufgabe dort
lösen, erhellt daraus, daß auf dem GefechtSfelde  vom
26. März zwischen Lagnicourt und Marchres etwa 1006
tote Engländer  gezählt wurden.

Bester» erlitten dir Franzosen auf dem Westuser der
Oise  bei La Fere bei dem Scheitern eines Vorstoßes blu¬
tige Verluste.

In der Champagne  wurden einige französische Gräben
südlich von R i p o n r genommen. Dort und bei Unter¬
nehmungen südlich von St . Souplet und bei Tahure sind
306 Franzosen gefangen,  mehrere Maschinengewehre
und Minenwerfrr et beulet worden.

Nördlich von Reims  und in den A r g o n n e » in
unsere Stellungen eingedrungene feindliche Erkundungsab-
teilungen wurden im Gegnstoß vertrieben.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bavrrn.
Zwischen Meer und Karpathen hat das Früh,

jahrstauwctter  eingesetzt , daß größere Gesechtshand-
lungen a u s s chl rc ß t.
. Die Beute ans den Kämpfen an der T s cha r a hat sich

auf 20 Minenwerfcr und 11 Maschinengewehre
erhöht.

Front des Generalobersten Erzherzog. Joseph
Bei einer Streife am Nordosthang des C e m a n in den

Waldkarpathen  brachen Stoßtrupps in die russische
Stellung , sprengten mehrere Unterstände und kehrten mit
einigen Gefangenen und Beutestücken zurück.

Am Magyaros  schlug ein Angriff der Russen fehl.
Südlich des Uz-TaleS wurde von unseren Trnppen ei»
stark verschanzter  Höhenknmm gestürmt und gegen
mehrmalige heftige Gegenangriffe gehalten.

150 Gefangene,  einige Maschinengewehre un«
Mincnwerfer blieben in unserer Hand

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackense»
und an der

mazedonischen Front
Borfcldgefechte und zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit,

Der erste Gcneralquartiexjneister : Ludendorsf.
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Handelsteil.
Disconto-Geselischaft.

Zu dem in der heutigen Morgenausgabe mitgeteilten
■Ergebnis des Instituts im Geschäftsjahre 1916 tragen wir
noch folgendes nach . Im einzelnen erbrachten : Wechsel
und Zinsen 29 271 91t M. (i. V. 24 351 004 M.), Zinsscheine
»sw. 092 307 M. (694 439 M.), Bankgebühren 11513 032 M.
(10 229 867 M.), Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in

•Hamburg 6 000 000 M. (5 000 900 M.), bei dem A. Schaaff-
hausersehen Bankverein , A -G. in Köln, 6 000 000 M.
(5 000 000 M), dauernde Beteiligung bei anderen Banken
und Bankfirmen 2 947 462 M. (2 826 572 M.), verfallene Ge¬
winnanteilscheine 300 M. (285 M.). Hierzu trat der Vortrag
von 1235 446 M. (1234 081 M.). Vom Rohgewlim von
57 665 459 M (49 636 299 M.) gehen ab Verwaltungskosten
von 17 332115 M. (13 993 541 M., Steuern von 3 471668 M.
(2 868 238 M.). Weder Gewinn noch Verlust wird ausge-
wieSen auf der Rechnung für Wertpapiere , während diese
im Vorjahr einen Verlust von 2 595 164 M. verursacht hatten.
Aus dem (bereits mitgeteilten ) Reingewinn von 36 861675
Mark (30179355 M.) wurde folgende Verteilung vorge¬
schlagen : 10 Prozent Dividende (8*4 Prozent ), — 30 600 808
Mark (25 500 000 M), Gewinnbeteiligung der Geschäfts¬
inhaber 2 747 368 M. (2 060 526 M ), des Aufsichtsrats
853 080 M. (710 526 M.), Rückstellung für die Tatonsteuer
300 000 M. (372 857 M.), Abschreibung auf Einrichtung
200 000 M. (2), zur David Hansemanns -.hen Kasse 400 000
Mark (300 000 M ), zum Unterstützungs -Bestand für Ange¬
stellte ICO 000 M. (0), zur gesetzlichen Rücklage 25 000 M.
(0), zur besonderen 1 000 00Ö M. (0), zum Vortrag auf neue
Rechnng 1 236 226 M. (1 235 446 M.).

Die Vermögenswerte  vom 31. Dezember 1916,
einschließlich der Zweigniederlassungen außer London, sind
folgende : Barbestand , ' remde Geldsorten , Zinsscheine und
Guthaben bei Noten- und Abreclmungsbauken 171474 021
Mark (am Ende des Wahres 1915 133 815 385 M.), Wechsel
und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten 831392 992 M. (628 961293 M.), eigene Gut¬
haben bei Banken und Bankfirmen 113 145 010 M.
(91 109 442 M.), in Kost genommene und belieben « börsen¬
gängige Wertpapiere 131 250 035 M. (119 207 311 Md, Vor¬
schüsse auf Waren und Warenverschitfungen 14 173 205 M.
(18 483 271 M ), eigene Wertpapiere 60 10? 279 M (44 018 351
Mark), und zwar Anleihen und verzinsliche Schatzanweisun¬
gen des Reichs und der Bundesstaaten 18 303 716 M.
(33 356 093 M-), sonstige bei der Reichsbank und anderen
Notenbanken beleihbar «- Wertpapiere 3 479 031 M.
(1 576144 M.), sonstige Börsenwerte 6 306 143 M. (6 078 821
Mark), ferner sonstige Wertpapiere 1753 388 M. (3 007 292
Maik ), ferner Beteiligung an Gemeinschafts -Gescliäften
44 482 6(j7 M. 52 092 982 M), bei der Norddeutschen Bank
in Hamburg 60 000 000 M. (unverändert ), beim A Schaaff-
hausenscben Bankverein , A.-G. in Köln, 100 900 000 Mark
(unverändert ), dauernde Beteiligung bei anderen Banken
und Bankfirmen 56 684 820 M. (58 438 733 M.), durch börsen¬
gängige Wertpapiere gedeckte Ausstände 185 501849 M.
(180 935 490 M.), sonstige gedeckte 250 604 712 M.
(204 251 48? M.), ungedeckte 97345 171 M. (91909098 ), zu¬
sammen also 533 451733 M. (477 296 076 M.) Wertpapiere
der Ruhegehaltskasse und der Stiftungen 6 210 421 M.
(5959 421 M.), Einrichtung 1 M. (200 000 M), Bankgefcäude,

auch in London, 21 865 753 M. 21 743 377 M.), sonstige Liegen¬
schaften 8 966 089 M. (9 006 029 M).

Unter den Verbindlichkeiten  stehen
1 644 577 846 M. (1262 778 275 M.) Gläubiger der Bauk.
ferner 44 838 968 M. (100 828 774 M.) Akzepte und Schecks.
Das Kommanditkapital von 300 000 000 M. ist unverändert
geblieben . Die gesetzliche und die besondere Rücklage be¬
tragen nach den oben erwähnten Zuweisungen zusammen
120 000 000 M (118 975 000 M.). Außer der Linie werden
als Avale 136 869 322 M. (77 031 830 M.) ausgewiesen.

Eine Erweiterung des Gesehäftskreises der Disconto-
Geselischaft.

$ Berlin , 27. März Die Disconto-Geselischaft verein¬
barte mit der Königsberger Verclnsbank  in
Königsberg einen Verschmelzungsvertrag,  nach
dem das gesamte Vermögen der Königsberger Vereins¬
bank unter Ausschluß der Liquidation mit Wirkung vom
1. Januar 1917 ab auf die Disconto-Geselischaft übergeht
gegen Gewährung von je nominell 9600 M. vom 1. Januar
1917 ab und den gewinnberechtigten Kowmanditanteilen
der Disconto-Gesellscbaft für je nominell 9600 M Aktien der
Königsbeiger Vereinsbank mit den Dividendenscheinen
vom 1. Januar 1917 und gegen Auszahlung der Dividenden¬
scheine der Königsberger Vereinsbank für 1916 mit 6 Pro¬
zent . In Danzig, Stettin und Posen sollen neue Zweig¬
niederlassungen der Disconto-Geselischaft errichtet werden,
sobald die jetzigen Schwierigkeiten der Personalbeschaflung
überwunden sind . _____

Mit der Vereinsbank Hamburg  vereinbarte die
Disconto-Geselischaft ein dauerndes Freundschaftsverhält¬
nis , das nach außen hin dadurch Ausdruck finden soll, daß
je einer der leitenden Herren der beiden Banken in den
Aufsichtsrat der anderen Bank eintreten soll und daß Im
Zusammenhang hiermit die Disconto-Geselischaft eins
Filiale in Hannover errichten wird , die die bisherige Filiale
der Vereinsbank dort zu ersetzen bestimmt ist.

Norddeutsche Bank, Hamburg.
Die Norddeutsche Bank in Hamburg , deren gesamtes

Aktienkapital von 85 Millionen Mark im Besitze der D i s-
c-onto - Ge -Seilschaft  ist , erzielte in 1913 einen
Bruttogewinn von 9 645 853 M. (9 601 318 M) uni einen
Reingewinn  von 6 767 760 M. (6 978 519 M), woraus 10
(8Vs) Prozeni Dividende mit 6 (5.1) Millionen Mark verteilt
wild . Die Verwaltung bemerkt u . a. im Bericht , daß die
Rank für Chile in Deutschland  voraussichtlich
für 1916 die Dividendenzahlung wieder aufnehmen wird.

Grössere Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.
Wiesbaden , 28. März. Zur 6. Kriegsanleihe zeich¬

nete - Die Chemische Fabrik „Electro”  G . in. b.
H., Biebrich a . Rh., 100 000 M. (seither 200 0(X) M ) — Direk¬
tor Eugen Ganz,  Wiesbaden , in Firma Chemische Fabrik
,.Electro ” G. m. b. H., Biebrich a . Rh., 100 000 M*. — Die
Angestellten  der Firma Chemische Fabrik „Electro”
G. m. b. H., Biebrich a. Rh., 20 000 M. — Die genannte
Firma hat zu den Zeichnungen der Angestellten 20 Prozent
teigesteuert.

— Biebrich a. Rh , 28. März. Die Chemischen
Werke  vorm . H. u. E. Albert , Amöneburg  bei
Biebrich a. Rh beteiligten sich an der 6. Kriegsanleihe mit
1 Million Mark.

* Backarach , 28. März. Die Weiug^ '^ Ut̂ *bri5derheim Wasum in Bacharach zeichneten 150 000  M.,
Knebel in Bacharach IC1000M., ^ '^?^ derwese ^ l0 000 M*wesel 5000 M., Karl Faschinger in Oberwesel io •*
Stadt St Goar 50 000 M. -

w Darnutadt , 28. März. Die Städtische Sparkasse
Darmstadt zeichnete 6 MIR. M. .

w. Kassel , 28. März. Die Stadt Kassel beteiligt sich mit
3 500 600 M. an der 6. Kriegsanleihe.

K Berlin . 28. März. Die Cliemisch-h .assauische etg-
Werks - und Hütten -A.-G. Stollberg zeichnete 1 Mül- M. - a
F. Küpperbuch u. Söhne A.-G., Gelsenkirchen . 1 Mifl. M.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 28. März. (Drahtbericht .) Telegra¬

ph isc he A u sza hl u ngen für: f. r , Dollar

hä : : : : : . ALL : °- : ',LNL

Norwegen . 170 .75 O.
Schweiz
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel . .
Spanten.

121 .73 Q.
64 .20 O.
79 .63 O.
20 .65 Q.

125 .50 O.

245 .25 B.
169 .00 B.
175 .25 B.
171 .25 B.
122 .13 B.

64 .30 B.
80 .63 B.
20 .75 B.

126 .50 B.

100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1 türk . Pf 4,
100 Pesetas

BL

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam , 27. März Wechsel auf Serliu E

(zuletzt 39.10), auf Wien 24.75 stock-
4910 (49.12%), auf Kopenhagen71 .2o (71-V7 h
holm 73.82% (73.65), auf New York « 100 (247.
don 11.78 (11.78% ), auf Paris 42.3-> (42.-10)

Banken und Geldmarkt.
_ Tiip Frankfurter Hypothekenbank veröffentlicht un

Bilanz vom 31. Dezember 191o.
Industrie und Handel.

Wettervoraussage für Don“erisk̂ ° ’.r̂ ; I m.
«m  Ast Mtteorologiichen Abteilung des Physikei.

Meist trüb , Niederschläge , etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 28. Mürz .. .

» 1,72 » » 1 fl - ' ' ,» 0.»2 . » «5t » • *
BUbel«*.
Oanb.
Hain*.

Die Avend-Awsgave um faßt 8 Setten
1 Hmwtlchriftleiter : H. tze,er «»rft.

UeranttMrtlidi für druiicheZ °"Ä,'t„ bäl,unMNU ^
S «* tPi* tfn ou ®ffl“e» « rn und den N-chb- rb-zirl-n - 3 b Dt - rinb - ch;_ _ _ Jabadet;

, HandelSt-ii SB. Ltz:L CRt.aäh.ihan

U Aoillilhe AnM» Z
Oeffentliche Aufforderung

an die Hilfsdicnstpflichtigen zur An¬
meldung zur Hilfsdienst-Stammrolle
gemäß Bundesrats -Verordnung vom

1. März 1917.
I . Alle in der Zeit nach dem 30.

Juni 1857 und vor dem 1. Januar
1870 geborenen, nicht mehr land¬
sturmpflichtigen*) männlichen Deut¬
schen haben sich an ihrem Wohnorte
zur Eintragung in die Hilfsdienst¬
stammrolle perfönlich zu melden und
die für die Ausfüllung der Melde¬
karten erforderlichen Angaben zu
machen. .. .

Die persönliche Meldung her trt
Wiesbaden wohnhaften Hilfsdienst-

- pflichtigen hat zu erfolgen m der
Zeit vom Sonnabend , den 24. Marz,
bis Freitag , den 30. Mär ; , bei dem
für ihre Wohnung zuständigen Poli¬
zeirevier , und zwar derienigen mit
den Anfangsbuchstaben A bis K in
den Vormittagsstunden von 8 bis
12 Uhr, und mit den Anfangsbuch¬
staben L bis Z nachmittags 3 bis
6 Uhr. . ^ ^II . Von der persönlichen Meldung
ist befreit , wer fick bis zu dem für

' ihn maßgebenden Zeitpunkte bei dem
zuständigen Polizeirevier schriftlich
unter ordnungsmäßiger Ausfüllung
der vorgeschriebenen Karte gemelder
bat . Diese Karten mit Umschlagen
sir,d erhältlich bei dem zuständigen
Polizeirevier . Die ordnungsmäßig
ausgesüllte Karte kann sowohl bei
obengenannter Stelle abgegeben, wie
an» der Post zur Beförderung an
diese Stelle übergeben werden. Im
letzteren Falle werden die Karten
portofrei befördert , sofern der Brief¬
umschlag den Vermerk ..Seeressache
Silfsdienstpslichtiaen -Melduna tragt
und offen zur Abgabe am Schalter

ordnungsmäßig ausgefüllten
Karten können auch durch Ber-
mittlnna des Arbeitgebers , der Leiter
von Anstalten usw. an das zuständige
Polizeirevier übersandt werden,
Dieses Verfahren ist insonderheit bei
den Kilfdienstpflichtigen anzuwendei,,
die sich zur Zeit in Se,l -, Pflege -,
Besserungs- oder Strafanstalten be-

Alle Meldenden erhalten die^ Be¬
stätigung ihrer Meldung , gleichgültig,
ob diese schriftlich oder mündlich er¬
folgt ist, durch Aushändigung des zu
stempelnden Abreißstreifens der

*) Vor dem 1. Januar 1870 Ge¬
borene sind noch landsturmpflichtig
und deshalb für die Hilfsdienst-
stammrolle nicht meldepflichiig, wenn
ste sich bereits auf Grund des Land'
sturmanfrufs zur Landfturmrvlle ge
meldet haben.

Meldekarte. Erf »lgt die Uebersendung
der Meldekarte durch die Post, so
wird der Abreißsirelfen von dem
Postbeamten abgestemvelt und dem
Meldenden ansgehändigt.

Hilfsdienstpflichtige mit keinem
esten Wohnsitz melden sich am

27. März 1917 bei der Ortsbehörde,
in deren Bezirk sie sich an diesem
Tage aufhalten.

III . Nichtmeldepflichtigsind die Per¬
sonen, die mindestens seit dem
1. März 1917 selbständig oder un¬
selbständig im Hauptberuf tätig sind:

1. im Reichs-, Staats -, Gemeinde-
öder Kirchendienste,

2. in der öffentlichen Arbeiter - und
Angestelltenversicherung,

3. als Aerzte, Zahnärzte , Tier¬
ärzte oder Apotheker, _ ,

4. in der Land- oder Forstwirt¬
schaft: hierzu gehören auch die land¬
wirtschaftlichen (nicht die gewerb¬
lichen) Gärtnereien,

5. in der See - oder Binnen¬
fischerei, _ .6. in der See - oder Binnen¬
schiffahrt, ^ , , , . „7. ,m Eisenbahnbetrieb einschl. des
Betriebs der Klein- und Straßen¬
bahnen,

8. auf Werften,
9. in Berg- und Hüttenbetrieben.
10. in der Pulver -, Sprengstoff -,

Munition - oder Waffenfabrikation.
— Hierunter fallen nur die Betriebe,
die unmittelbar Pulver , Spreng¬
stoffe, Munition , Waffen oder Teile
von Munition und Waffen Herstellen.

IV. Gibt ein bisher nach Ziffer III
von der Meldepflicht Befreiter die
dort bezeichnete Tätigkeit aus oder
wechselt er .seine Beschäftigungsstelle,
so bat er. sich spätestens am dritten
darauf folgenden Werktage bei dem
zuständigen Polizei -Revier persönlich
zu melden und die für die Aus-
fiillung der Meldekarte erforderlichen
Angaben zu machen. Bei einem
Wechsel des Wohnorts hat die Mel¬
dung bei der Meldestelle des neuen
Wohnorts zu erfolgen. Sie kann auch
schriftlich unter ordnungsmäßiger
Ausfüllung der vorgeschriebenen
Karte innerhalb von drei Tagen er-

^ Außerdem hat der Arbeitgeber,
wenn ein bisher nach Ziffer UI von
der Meldepflicht Befreiter die dort
bezeichnete Tätigkeit bei ihm aufgibt,
dieses bis zum dritten darauf¬
folgenden Werktage dem zuständigen
Einbernfunosausichusse mitznteilen.
Der Eirrberüsimasansschuß für Wies
baden befindet sich im Gebäude des
König!. Bezirkskommandos, Bertram.
^GM ^ ein in die Liste Auigc
nammener seine bisherige Tätigkeit
auf , oder wechselt er seine Beschäf-
tignngssielle oder seine Wohnung , so
hat er dieses spätestens am dritte»

, darauffolgenden Werktag dem Einbe¬

rufungsausschuß für Wiesbaden,
Bertramstraße 5, mrtzuteilen . Dabei
ist die neue Tätigkeit , Beschäftigungs-
ftelle oder Wohnung anzugeben.

V. Mit Gefängnis bis zu drei
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
600 Mark wird bestraft, wer bei der
Meldung (88 2. 3, 6, Abs. 1) wissent¬
lich unwahre . Angaben macht.

Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft wird bestraft, wer die
in 88 2, 3, 6, 7 vorgeschriebenen
Meldungen schuldhaft unterläßt . *

Der Polizei -Präsident,
von Schenck.

Freiwillige Meldung Hilfsdienst-
pflichtiger für den Dienst in der

freiwilligen Krankenpflege.
1. Die freiwillige Krankenpflege

umfaßt die Unterstützung des staat-
lichen Kriegssanitätsdienftes in der
eigentlichen Krankenpflege, in der
Krankenbeförderung und bei der
Depotverwaltung . An der Spitze
stehen der Kaiserliche Kommissar
und Militärinspekteur sowie der
stellvertretende Militär - Inspekteur
der freiwilligen Krankenpflege.

iDie freiwillige Krankenpflege wird
dem Heeressanitätsdienst eingefügt
und von den Militärbehörden ver¬
wendet.

2. Meldungen Hilfsdienstpflich¬
tiger , die nicht wehrpflichtig sind,
sind an das Bezirkskommando in
Wiesbaden oder an den Herrn
Territorialdelegierten der freiwil-
ligen Krankenpflege für die Provinz
Hessen-Nassau in Kassel zu richten.

Territorialdelegierte sind:
In den Provinzen die Oberpräsi¬

denten, in Berlin der Polizeipräsi¬
dent.

In den Meldungen ist anzugeben,
ob Hilfsdienstpflichtige bereit sind:

a) für den Etappendienst,
b) für den Heimatdienst oder
c) für den Etappen- und Heimat-

dienst und
d) für welche Zeit.
Verpflichtung auf Kriegsdauer

erwünscht; Meldungen für weniger
als 6monatige Dauer bleiben un¬
berücksichtigt.

3. Tätigkeit Hilfsdienstpflichtiger
in der freiwilligen Krankenpflege
kann nur durch Eingliederung in
diese Organisation , nach vorange¬
gangener ärztlicher Untersuchung
ermöglicht werden.

Schlecht beleumundete Personen
haben keine Aussicht auf Annahme,
Beibringung von Leumundszeug¬
nissen hei der Meldung wird emp¬
fohlen.

4. Die in land- und forstwirb
schaftlichen sowie in Kriegswirt¬
schaftsbetrieben bereits tätigen
Hilfsdienstpflichtigen können nicht

angenommen worden,
in

u> d-n «E .»nc J . «••• «« .« r &iSbäbe«.
Hochdruck«» to » «» ab» .

S-OttAftunDe bei Echriftlkiwn, : H bi»

g" Die Ausbildung kann in etwa
4 bis 6 Wochen, beginnen so daß
dem Einzelnen « nuoenb 3ejt jvaRegelung ferner häuslichen Verhalts

iffe bleibt.

kommen

Pfleger , Träger , Schreiber , Kauf¬
leute, Köche und solche Personen,
die sich, soweit erforderlich, für
einen dieser Zweige für dre frei¬
willige Krankenpflege ausbilden
Kaffen wollen ; Kosten entstehen
diesen Personen dadurch nicht.
5. Gebührnifle:

A. In der Etappe.
Vom Tage der Annahme durch

len Territorialdelegierten . zwecks
Eingliederung in die freiwillige
Krankenpflege, also auch wahrend
der Ausbildungszeit , die nach der
Drem'tvorschrift für die freiwillige
Krankenpflege zuständige Löhnung,
die etwa derzenigen der verschiedenen
Dienstgrade des Unteroffizier - und
Mannschaftsstandes entspricht (23.40
Mark bis 63 Mk. monatlich), außer¬
dem freie Bekleidung und ..Aus¬
rüstung , freie Beköstigung u. Unter¬
kunft oder die Geldvergütung für
diese nach den bestehenden Bestim¬
mungen , freie ärztliche Behandlung,
Kur - und Heilmittel , freie Wasche¬
reinigung , Versorgung nach dem
Mannschastsversorgmigs - Gesetz,
Marschgebührnisse bei der Einbe¬
rufung und Entlassung , Fannkien-
'unterstützung , freie Eisenbahnfahrt
bei gewöhnlichen Urlaubsreifen,
unter Fortbezug der Gebührnisse,
Schukgeldbeihilfen,

Die scheinbar geringe, . Löhnung
eines Krankenpflegers erfährt durch
die vorangegebenen weiteren Ge¬
bührnisse eine sehr wesentliche Er¬
höhung, so daß das Gesamteinkom¬
men, wenn überhaupt , so dock» nur
unwesentlich binter dem der übrigen
Hilfsdienstpflichtigen zurücksteht.

B. In der Heimat.
Annähernd die gleichen Gebühr¬

nisse, wie in der Etapee , mit Aus¬
nahme der Versorgung auf Grund
des Mannschaftsversorgungs -Gesetzes
niH der Marschgebührnisse, iowie der
Schulgeldbeihilfen.

6. Beförderungsmöglichkeiten bis
zum Zugführer — etwa Bizefeldwebrl
entsprechend vorhanden.

7. Hilfsdienstpflichtige, die sich
während der Ausbildung als unge¬
eignet erweisen, werden baldigst ent-
***95» der Ueberweisung zur Be¬
schäftigung oder Ausbildung in der
Heimat wird aus Lebensalter,
Familienverhältnisse , Wohnort usw.
nach Möglichkeit Rücksicht genommen.

8. Die Meldung der Hilfsdienst-
pflichtigen zieht zunächst nicht ohne
weiteres Annahme u. Eingliederung
in die freiwillige Krankenpflege nach
sich. Als angenommen gilt eine Per¬
son erst dann ,wenn ihr der Terri-
torialdrlegierte eine Einberufungs-
Mitteilung hat -»gehen lassen.

nr
Die Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Bekanntmachung.
Betreffend das Droschkenfuhrwefen.

Während der Kriegszeit , vom
1 Avril d. I . ab, haben auf nachbe-
r cmnten Dros chkenhalteplatzen der
Stadt Wiesbaden dre Pferdedroschkeii
in der untenbezeichneten Anzahl Auf¬
stellung zu nehmen.

1. Vor der alten Kurhaus -Kolon-
nade 10 Pferdedvoschken.

2. Vor der neuen Kurhaus -Kolon¬
nade tauch Theater -Kolonnade ge¬
nannt ) 10 Pferdedroschken.

An allen Abenden, .an welchen Vor¬
stellungen im Königlichen Theater
stattfinden, bleibt der vorgenannte
Halteplatz nur bis 8% Uhr abends
mit 10 Droschken, nach 814 Uhr
abends nur mit 6 Droschken besetzt.

3. Auf dem südlichen Fcchrdamm
der Rheinstraße , zwischen Wilhelm-
und Mainzer Straße , 7 Pferde¬
droschken. ... ^ , . . .Den zum Eise,'.bahndienst de-
stimmten Droschken ist der Halteplatz
ans dem Kaiiervlatz vor dem östlichen
Flügel des Bahnhofsgebäudes ange-
wiesen. , ,, . .

Die vorstehend genannten Halte¬
plätze sind von morgens 6 Uhr ad mit
2 Droschken zu besetzen.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen
Droschken auf den vorgenannten
Halteplätzen beginnt um 7 Nhr
morgens . „ . , . .

Bis 12 Uhr nachts dauert dre
Dienstzeit der 10 Droschken, welche
nach der monatlichen Uebersicht von
abends 8% Uhr ab den Halteplatz -
„Theaterkolonnade" zu besetzen haben

Die monatlich gegen Erstattung
von 10 Pf . Driickaebühr zur Ausgabe
gelangende Uebersicht über die Be¬
setzung der Halteplätze mit Droschken
muß jeder Droschkenführer bis zum
letzten eines jeden Monats — für den
nächstfolgenden Monat bestimmt —
von der Bahnboiswache abgeholt
haben und gemäß der Polizeiverord-
nnna über das öffentliche Fuhrwesen
bei sich führen.

Wiesbaden, den 21. März 1917.
Der Polizei -Präsident.

I . 3L: Welz. '

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wäh-rend der Winternwnate — Oktober

bis einschl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags.

Wiesbaden. 13. Sept . 1016.
Städtisches Mriseamt.
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Frankfurter Hypothekenbank.
54W Geschäftsjahr, Abschluß per 31. Dezember 1916.

Gewiun -Bortrag vom Jahre ISIS . . .
Zinsen aus:

Hypotheken . . . . jh  23,184,943 .37
Kommunal-Darlehen „ 447,364L5
Lombard-Darlehen,

Wechseln, Konto¬
korrent u. Staats¬
papiere» . . . . . „ 1,463,600.02

Darlehe nSprovisionen
Bon den Hypothekenschuldnern ersetzte

Stempelsteuern.

X A
847,746 93

25,085,907 94
36,791 69

10,962 58

Ausgabe «.

. X 19,997,257 .84

222,209.08

Zinsen von:
Pfandbriefen.
Kommunal-
Obligationen.

Verwaltungskosten und Zahlungen für
Kriegsfürsorge.

Steuern und Stempel . .
Kursverlust auf Deutsche Staatspapiere °.
Ueberweisung an die Ausfallreserve . .
Reingewinn , beschlossene Verwendung:

9Vs' /o Dividende aus
M 22,000,000 .— jK 2,090,000 .—

Ueberweisung an die
außerordentl . Reserve „ 800,000.—
Tantiemen u. Gratifikat.,, 394,058.76
Vortrag auf 1917 . . 915,396.10

20,219,466 92

499,379
745,227
117,881 18
200,000  —

Aktiva. Bilanz.
T

4,199,454 86
25,981,409 ,14

Passiva.

Hypotheken (sämtlich in das Deckungs¬
register eingetragen) .

Hhpothekenziusen (rückständig
X 1,201,023 .61)

Kommun al -Darlehe « :
Preußische (sämtlich in
das Deckungsregister
eingetragen ) . . . . X 10,440 166.—
Außerpreußische . . „ 328,108.14
Zinsen. „ 97,370 99

Kasse einschließlich Giroguthaben bei der
Reichsbank und Frankfurter Bank . .

Wertpapiere:
X 8,297,700 .— 3°/0

Deutsche
Staats-
Papiere X 6,484,360 .—

. 1̂ 07,000.- 4°/,
Deutsche
Reichs«
u.Vreuß.
Schatz-
anwsis. „ 1,720,510.—

. 4,000,000.- 4*/,%
Deuiche
Reichs-
Schatz-
anweis. „ 3,788,000.—

» 6,614,600 .— 6°/0
Deutsche
Reichs«

_ _ anleche „ 6,420,758.90
X 20,719,300.— X 17,415,628.90
„ 820,100.— eigene

Pfand¬
briefe u.
Kommun.

531^ 72,488

6,344,264

10,865,645

1^ 40,305

Oblig.
Lombardforderungen

662,310.—

Guthaben bei Bankhäuser« .
Deutsche Reichs, und

Prenß . ««verzinst.
Tchatzauweis. . . . . .«11,800,000 .—
«check» . . 20,989.30

Kontokorreut : Debitoren.
Immobilien:

Bankgebäude . . . . „
Sonstiger Grundbesitz . ä

500,000.—
297,382.26

18,075,938 90
1,226,563 09
3,400,000

11,820,989
713,573

30)
95

797,382 26
586,057,151 ,06

17.030.000.—
3.700.000.—
2.075.000.—

700,000,—

X 1,820,470.08

Aktie«kapital . .
Reservefonds:

gesetzlicher . . .
außerordentlicher
Ausia 'l-Reserve.
Staatspapier-

Reserve . . .
Bortragsposten:

Pfandbries -Agio
Zinsen und Dar-

lehensprovis. .
Gewinn-Bortrag

Pfandbriefe:
4% ige . . . .
3% % >ge . . .
Verloste Stücke

Kommunal -Obligatione « :
4°/»ige. X 1,771,500 .—
8*/2°/0tae . . . . „ 4,399,600 .—

1,841,147.84
915,396.10

X 374,975,300 .—
„ 145,416,400.—

Zinsen von Pfandbriefen «nd Kom-
munal -Obligationen für die Zeit bis
31. Dez. 1916.

Uuerhobeue Dividende . .
Kontokorrent : Kreditoren .
Depositen . \ -.
Dalonsteuer-Konto . . . .
Dividende für 1916 . . . .
Tantiemen und Gratifikationen

X
22,000,000

23,505,000—

4,577,014 02

520,391,700
58,200

6,171,100

4,033,639 41
101,230—
434,778 56

1,761,194 47
539,235 84

2,090,000—
394,058 76

586,057,151 06

Der Dividendenschein pro 1916 gelangt von heute ab mit X 95 .— = 9 */, % zur Einlösung. F60
Frankfurt a. M.. den 27. März 1917. Die Direktion.

Sechste Kriegsanleihe.
Zeichnungen

werden von uns kostenfrei angenommen.
Bei Beleihung von Wertpapieren zuni Zwecke der Einzahlung auf diese

Kriegsanleihe berechnen wir 5 Prozent Zinsen.
Sollen Sparkassenguthaben zur Zeichnung verwendet werden, so verzichten

wir auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnungen bei uns
selbst erfolgen. F393

Wiesbaden, den 14. Marz 1917.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

iiitiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiHmiumuii!!!

Uhren *, Gold - und Silberwaren,
_ empfiehlt sein grosses Lager in passenden Konfirma - |

tionsgeschenken zu billigsten Preisen.
| Reugasse SA , 1 . Stock.
fffiiiHimnimniniiiniiiHiiniiiiiiiiiHHiiiiuimniiiimtiiiinMniiumiiiiniiiiiHiiiiiiiiniiiiniii iiimmimmiiiiinnn'iT

3 WiAt - Uiil *« rfefci Rußb .-polierte vollstäud. Betten,
kr „ -* ■* , ^ Diwan , Chaise!., Kleider-, Küchen-

Sfihmitr f* r- Ä#nfiIe mit  Spiegel , gut erh.,
b- Blielasta . 62 » l ' UIUHZ . dill. zu vrrk. « dlrrftrahc 53. Pars.

Remer Pinscher, Männchen,
Jahr att , billig abzugeben Schier-

sterner Str aße 9, Gart enh. Part ? lks.
.je.. 3 »««Be Kävcheu,
schone Farbe , sind abzugeben. Off.
u. H. 707 an den Taabl .-Perlaa.

Schlafzimmer -Einrichtung,
h. eich., mit gr, Spiegelschr., Bücher,
schrank mit Bundvergl . und Truhe,
dazu v. Schreibtisch mit Zügen tn
Eich., Vertiko, qr. 2tür . po ,̂ Kleider-
schrank, Trümospiegel , Grammodhon
mit Messing-Tr . u. Platten , dazu p.
b. Eich. Rollschr., 2 g. fsederdeckb, w.
Platzm. billia Romrrbera 9. 1 link».
Sch. 3flam. Gasherd u. Lyra w. Umz.

zu deck. Wellritzstcaße 51, 2 x.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. j

■ ■■ -  Gegründet 1865. s "s =r= :a:

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Die diesjährige

ordentliche Hauptversammlung
findet am 5 . April 1917 , abends 8 '/t Uhr , im oberen S;

der Wartburg , Schwalbacher Straße 51
statt, wozu wir unsere Mitglieder mit der Bitte um recht zablreii
Teilnahme hiermit ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1916.'
2. Bericht über die durch den Verbands-Prüfungsbeamten

vergangenen und in diesem Jahre vollzogenen außerordem
liehen Prüfungen der Einrichtungen und der Geschäfl
führung der Vereinsbank.

3. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahr
rechnung für 1916.

4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnesa
1916 und Festsetzung der Gewinnanteile für das Jahr 191i

5. Genehmigung des Geschäftsstar des vom 31. Dezember 1916
und Entlastung des Vorstandes für die Rechnung di
Jahres 1916.

6. Bestimmung des Höchstbetrages, welchen sämtliche d:
Vereinsbank belastenden Anlehen und Spareinlagen zusammen nicht überschreiten dürfen.

7. Neuwahl von vier Aufsichtsrats-Mitgliedern an Stelle dei
satzungsgemäß ausscheidenden Herren: Hoflieferant Erns
Unverzagt, Rentner Philipp Hasselbach, Rentner Philipp
Schäfer und Architekt und Bauunternehmer Johann
Jakob Weder. F 221

Die Jahresrechnung für 1916 liê t vom 28. März 1917 ab bis
einschließlich den 5. April 1917 in unserem Direktorzimmer,
Mauritiussfraße 7, für unsere Mitglieder zur gefl. Einsicht offen; *

Wiesbaden , den 23. März 1917.
Vereinsbank Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter HaftpfTcht
Meis. SchöDfeld. Michel. Mergenthal. Hermann.

Schreibtisch, Pult , Büroschrank,
Kom., Waschkom., w. 2t. Spiegelschr..
Rähtischch., Hausapotheke, Wanduhr.
Gaszugl ., Stühle , Gramm ., Geige,
Zither u. anSgestopft. Fuchs billig
abzu«. Kleine Webergaffe 13, Part.

Neue Bohnenstangen,
Stehleiter . Dachpavve u. Anzündeh.
z« verk. Eltviüer Str . 7. Hth. 1 r.

5000 Reiserbesen in Groß- und
Kleinverkauf hat abzugeben Becker,
BürstenfabrUant , Michelsberg 28.Makulatur
zu haben im Tagbl .»Verlas,.

Mehrere Kilo
gebrauchte gut erhalt . Kordel abzug.
Rheinstraße 75, 2.

Brillantenn.Pcrleu
kaust zu hohen Preisen

Rosenau , Marktvlatz 3.

Brillanten, perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine. Lössel,

Gabeln , Aufsätze. Leuchter kauft
zu hohen Preisen
A . Geizhals,

Webergaffe 14.
Platin , Mk. 7.50 d. Gr. , sowie

Kaut sch ab - u. Metall-
Gebisse kauft
der Rohstoffe wegen von ä Mk.
8.40 an , die im deutschen Reichs¬
gebiet ermächtigte Firma
Gustao RomM„St,
nur Donnerstag , 29. März Hotel Ein¬
horn , Markfstr . 32, 1. Et ., Zim. 7.

Schwarzer Damenvelz
gesucht Krankenstraße 26. Part.

1 Schreibmaschine,
1 Pianino , nußb.,
1 Büfett , nußb^

gesucht. Offerten unter G. 243 an
den Taabl .-Berlaa.

Gegen dar zu danken ges. ein

Pianino.
Off. u. H. 498 an den Tagbl.-Verl.

Piano
au kaufen gesucht. Off. mit Preis
Postschtießfach 102 Wiesbaden.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen Rosenau, Markt-
vlatz 3. Telephon 8584.

Guterhalt. MWismer.
Vertiko u. eine vollst. Küchen-Eir
zu kaufen gef. Off . mit Preisar
u. M. 700 an den Tagbl .-Berlaq.

Sekretär oder Rollvult
bl kaufen gesucht. Off . mit P,
"ostschließfach 102 Wiesbaden.

Engl . Bettstelle ipol.)
aefncht stirankenstraße 26. Parterr

Kaufe
jeden Posten neue u. gebr. Möbel, I
Nachlässe, Pensionen, Matratzen,!
Drelle, Roßhaare , sowie Linz. Möbels
u. Betten zu hohen Preisen.
_ Wagmaan , Saalgasse 26.
Möbel , «ebr. Geigen,
Mandolinen , Bratschen, Cellos, aus
Pfandscheine kauft Postkarte ge».sz

Wagemannstr.
__ Laden.

Kleiner Kaffenschrank
u kaufen gesucht. Gefl. Offert , m»
' reis Postschließfach 102 Wiesba'

Antike Möbel.
antike Porzellane , auch figür-
iche Wegenstände , sowie

«Ltanduhreu kauft zu hohe»
Preisen

Frau Luftig , Taunusstr. 26.

Hohe Bezahlung!
Kaufe Klappwagen.

Postkarte genügt. Scharnhorst»I
stratze 6. Parterre link».

T licht. Fuhrmann
gesucht. Richard Müller . Bier -Be
trieb u. Import , Westbahnhof.

Gesunder Junge,
% Jahr alt. für eigen abzug. ohne!
gegenseitige VeMtung . Off . unter»
E. 706 an den Tagbl.-Verlag.Perloren _
Samstagabend eine Lederbörse mit!
Inhalt u. einer gold. Uhr. Abzug. |
gegen gute Belohnung

Herderstraße 16. 1 link»
Betören Wellritzstratze _

gest. Beutel, Inh . Portern , u. Bund»
Schlüffel. Da ich nicht in die Woha. .
k., bitte dring, um Rückg. GeldinhaW
Bel. Wallufer Str . 3, £>" 1, Wöchig

Am 24. März eine goldene

ilamtn-Uhnnit lans.fictl
gezeichnet M. N., auf dem Wege o- 1
Sanatorium Dietenmühle über die»
Barkstraße zur Wilhelmshöhe ver»i
loren. Da Andenken, wird ehrlich.!
Kinder gute Belohnung zugefickertD
Abzugeben entweder auf dem ssuad- z
büro hier oder bei ffrau Stiel io
Sanatorium Dietenm ühle.

Goldene Damen -Uhr mit Deckel,
Monogramm E. H„ verloren . Abzug
gegen Belohn. Neudorfer Str . 3,verloren
goldner Ziegelrinl
«blauer Stein ), mit Wappen und!
Grafenkrone . Abzngeben gegen hot
Belohnung beim

Po rtier . Hotel Rose.  J
Heute morgen 1 lederne Tasche ra«

sämtlichen
Lebensmittelkarten

verloren Langgaffe. Gegen Belohnt
abzu geben LaunuSstraße 64, Grd. M


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

